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(57) Zusammenfassung: Es wird eine Reinigungsvorrichtung
(110) zum Reinigen von Reinigungsgut (116) vorgeschla-
gen. Die Reinigungsvorrichtung (110) weist mindestens eine
Fluidvorrichtung (120) zum Beaufschlagen des Reinigungs-
guts (116) mit mindestens einem Reinigungsfluid (118) auf.
Die Reinigungsvorrichtung (110) weist mindestens einen
elektrischen Verbraucher (158) auf. Die Reinigungsvorrich-
tung (110) weist weiterhin mindestens einen elektrischen
Anschluss (160) zur Versorgung der Reinigungsvorrichtung
(110) mit elektrischer Energie auf. Weiterhin weist die Reini-
gungsvorrichtung (110) mindestens einen Energiespeicher
(162) auf. Die Reinigungsvorrichtung (110) ist eingerichtet,
um über den elektrischen Anschluss (160) elektrische En-
ergie aufzunehmen und in dem Energiespeicher (162) zwi-
schenzuspeichern. Weiterhin ist die Reinigungsvorrichtung
(110) eingerichtet ist, um den mindestens einen elektrischen
Verbraucher (158) mit elektrischer Energie aus dem Ener-
giespeicher (162) zu versorgen.
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Beschreibung

Gebiet der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Reinigungsvorrich-
tung und ein Verfahren zum Reinigen von Rei-
nigungsgut. Derartige Reinigungsvorrichtungen und
Verfahren werden in vielen Bereichen eingesetzt, um
Reinigungsgut mit mindestens einem Reinigungsfluid
zu beaufschlagen und dadurch zu reinigen. Beispie-
le einer Anwendung derartiger Reinigungsvorrichtun-
gen sind die Geschirrspültechnik, sowohl im privaten
Bereich als auch im gewerblichen Bereich, sowie die
Reinigung von Gefäßen zur Aufnahme von mensch-
lichen Ausscheidungen, wie beispielsweise Steck-
becken, Bettpfannen oder ähnlichen Gefäßen, oder
auch von anderen Arten von Pflegeutensilien, bei-
spielsweise für Krankenhäuser oder Pflegeeinrich-
tungen.

Stand der Technik

[0002] Aus dem Stand der Technik sind zahlreiche
Reinigungsvorrichtungen bekannt, welche eingerich-
tet sind, um eine Reinigung von Reinigungsgut mittels
mindestens eines Reinigungsfluids durchzuführen.
Beispiele derartiger Reinigungsvorrichtungen sind in
DE 10 2004 046 758 A1, in DE 10 2007 053 381 B3
oder auch in DE 10 2009 035 A1 dargestellt, wo-
bei in diesen Dokumenten überwiegend auf Geschirr-
spülmaschinen Bezug genommen wird. Reinigungs-
geräte zur Reinigung von Steckbecken, Bettpfan-
nen oder ähnlichen Gefäßen zur Aufnahme men-
schlicher Ausscheidungen sind beispielsweise aus
DE 103 48 344 A1 bekannt. Derartige Reinigungsge-
räte werden häufig auch als Reinigungs- und Desin-
fektionsgeräte (RDGs) bezeichnet.

[0003] Reinigungsgeräte wie Spülmaschinen oder
RDGs weisen üblicherweise einen oder mehrere
elektrische Verbraucher auf. Beispielsweise können
diese Verbraucher einen oder mehrere Motoren oder
eine oder mehrere Heizungen, beispielsweise in
Form von Boilern oder Durchlauferhitzern, aufwei-
sen. Diese Verbraucher können, je nach Erfordernis
der ablaufenden Prozesse, einzeln oder in beliebi-
ger Kombination eingeschaltet werden, beispielswei-
se entsprechend einem Programmablauf des Reini-
gungsgeräts. Hierbei tritt, je nach Programmablauf,
ein teilweise recht erheblicher elektrischer Energie-
bedarf auf.

[0004] Dementsprechend gewinnt, insbesondere
im Bereich der gewerblichen Geschirrspültechnik,
jedoch auch im Bereich der Reinigungs- und
Desinfektionsgeräte sowie im Bereich der Haus-
haltstechnik, die Einsparung von Energie zuneh-
mend an Bedeutung. So werden beispielsweise in
DE 10 2004 046 758 A1 ein Verfahren und eine An-
ordnung zum energiesparenden Betrieb von Spül-

maschinen beschrieben. Dabei wird einer Gruppe
von elektrischen Verbraucherelementen einer Spül-
maschine eine maximale elektrische Gesamtleistung
zugewiesen. In einem Bedarfsermittlungsschritt wird,
abhängig von einem Betriebszustand der Spülma-
schine, eine optimale Kombination von Leistungsle-
veln gewählt, wobei für jedes Verbraucherelement
der Spülmaschine das gewählte Leistungslevel dem
Leistungsbedarf des Verbraucherelements in dem
Betriebszustand angepasst ist und wobei die aufge-
nommene Gesamtleistung aller Verbraucherelemen-
te die zulässige maximale elektrische Gesamtleis-
tung nicht überschreitet.

[0005] Aus DE 10 2007 053 381 B3 ist eine Ge-
schirrspülmaschine mit einem Latentwärmespeicher
bekannt. Dabei wird eine Wärmerückgewinnungs-
einrichtung verwendet, welche einer feuchten Luft
aus einer Reinigungskammer des Reinigungsgeräts
Wärme entzieht und dem Reinigungsgerät über ein
erstes Kühlfluid wieder zuführt. Das Reinigungsge-
rät weist eine Kühlfluidleitung mit mindestens einem
Rückführpfad sowie mindestens einem Wärmespei-
cherpfad mit mindestens einem Latentwärmespei-
cher auf. Das Reinigungsgerät ist eingerichtet, um
das erste Kühlfluid in mindestens einem Betriebs-
zustand nach Durchströmen der Wärmerückgewin-
nungseinrichtung über den Rückführpfad zu der Rei-
nigungskammer und/oder in einen Fluidtank zu lei-
ten. Das Reinigungsgerät ist weiterhin eingerichtet,
um das erste Kühlfluid in mindestens einem Stand-
by-Betrieb über den Wärmespeicherpfad dem Latent-
wärmespeicher zuzuführen.

[0006] Aus DE 10 2009 035 668 A1 ist eine Reini-
gungsvorrichtung zur Reinigung von Reinigungsgut
bekannt. Die Reinigungsvorrichtung umfasst mindes-
tens zwei Verbraucher. Die Reinigungsvorrichtung
weist eine modulare Steuerung auf, welche eine Ma-
schinensteuerung und mindestens ein kontaktloses
Steuerelement umfasst. Dabei kann mindestens ein
Reinigungsprogramm durchgeführt werden, wobei
das kontaktlose Steuerelement mindestens einen der
Verbraucher variabel mit Energie versorgt. Die Ma-
schinensteuerung kann mindestens zwei verschiede-
ne Ansteuerstrategien für die Reinigungsvorrichtung
bereitstellen, wobei jede Ansteuerstrategie Informa-
tionen über benötigte Energien der Verbraucher um-
fasst. Die Maschinensteuerung kann dem kontakt-
losen Steuerelement über mindestens ein Bus-Sys-
tem Informationen über die benötigten Energien der
zugehörigen Verbraucher entsprechend einer ausge-
wählten Ansteuerstrategie übermitteln. Das kontakt-
lose Steuerelement kann mindestens einen zugehö-
rigen Verbraucher mit der jeweils benötigten Energie
beaufschlagen.

[0007] Trotz der Vorteile, welche sich aus den be-
kannten Energiesparkonzepten ergeben, kann nach
wie vor eine erhebliche Strom- und/oder Leistungs-
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aufnahme aus einem bauseitigen elektrischen Ver-
sorgungsnetz auftreten. Sind beispielsweise alle Ver-
braucher gleichzeitig eingeschaltet, so kann die auf-
genommene Leistung beispielsweise bei üblichen
Programmautomaten, also gewerblichen Geschirr-
spülmaschinen mit stationärem Spülverfahren, 3 kW
bis 12 kW betragen. Bei Transportgeschirrspülma-
schinen kann die Leistungsaufnahme typischerwei-
se maximal 15 kW bis 70 kW betragen. Bei Reini-
gungs- und Desinfektionsgeräten sind üblicherwei-
se maximale Leistungsaufnahmen bei gleichzeitiger
Einschaltung sämtlicher Verbraucher von 4 kW bis
5kW zu verzeichnen.

[0008] Elektrische Zuleitungen der Reinigungsgerä-
te müssen bauseitig auf maximal auftretende elek-
trische Leistungsaufnahmen ausgelegt werden, bei-
spielsweise auf die genannten Werte. Zudem muss
der Betreiber der Reinigungsvorrichtung üblicherwei-
se vertraglich mit seinem Stromversorger absichern,
dass die entsprechende Leistungsbereitstellung und
Leistungsabgabe gewährleistet ist. Die Kosten, so-
wohl für die bauseitigen Installationen als auch für
den Umfang des Stromliefervertrags mit dem Ener-
gieversorger, steigen in der Regel mit der Höhe der
maximal aufgenommenen Leistung. Zwar sind bei-
spielsweise die in DE 10 2004 046 758 A1 oder in
DE 10 2009 035 668 A1 beschriebenen, fest einge-
richteten Verriegelungen in der Regel dazu in der
Lage, sicherzustellen, dass nicht alle Verbraucher
gleichzeitig eingeschaltet werden. Weiterhin kann
mittels fest eingerichteter Verriegelungen oder auch
variabler Verriegelungen eine Steuerung des Reini-
gungsgeräts derart eingestellt werden, dass die auf-
genommene Leistung variabel je nach Bedarf den
einzelnen Verbrauchern zugeordnet wird. Dennoch
besteht nach wie vor ein erhebliches Verbesserungs-
potential und Optimierungspotential, insbesondere
hinsichtlich hoher maximaler aufgenommener Leis-
tungen. Diese maximalen Leistungen verursachen
für den Betreiber in der Regel hohe Kosten, sowohl
bei der elektrischen Installation als auch bei der Ver-
tragsgestaltung mit den entsprechenden Energiever-
sorgern. Auch unter Umweltaspekten sind derartige
hohe maximale Leistungen ungünstig. Viele der be-
kannten Strategien zur Begrenzung der aufgenom-
menen Leistungen begrenzen naturgemäß auch die
Leistung des Reinigungsgeräts, in der diese Strategi-
en zum Einsatz kommen.

Aufgabe der Erfindung

[0009] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden
Erfindung, eine Reinigungsvorrichtung und ein Ver-
fahren zum Reinigen von Reinigungsgut bereitzu-
stellen, welche die Nachteile bekannter Vorrichtun-
gen und Verfahren dieser Art zumindest weitgehend
vermeiden. Insbesondere soll gewährleistet werden,
dass eine maximale elektrische Leistungsaufnahme
der Reinigungsgeräte gesenkt werden kann, ohne

dass hierdurch die Leistung des Reinigungsgeräts er-
heblich beeinträchtigt wird.

Offenbarung der Erfindung

[0010] Diese Aufgabe wird gelöst durch eine Rei-
nigungsvorrichtung und ein Verfahren zum Reini-
gen von Reinigungsgut mit den Merkmalen der un-
abhängigen Patentansprüche. Vorteilhafte Weiterbil-
dungen, welche einzeln oder in beliebiger Kombina-
tion verwendet werden können, sind in den abhängi-
gen Ansprüchen dargestellt.

[0011] Allgemein wird darauf hingewiesen, dass die
Begriffe „aufweisen“ und „umfassen“ sowie entspre-
chende grammatikalische Abwandlungen dieser Be-
griffe im Rahmen der vorliegenden Erfindung sowohl
abschließend als auch nicht-abschließend verstan-
den werden können. So können der Ausdruck „A
weist B auf“ oder der Ausdruck „A umfasst B“ so-
wohl bedeuten, dass A ausschließlich aus einem oder
mehreren B besteht als auch, dass A neben einem
oder mehreren B mindestens ein weiteres Element
aufweist.

[0012] In einem ersten Aspekt der vorliegenden Er-
findung wird eine Reinigungsvorrichtung zum Rei-
nigen von Reinigungsgut vorgeschlagen. In einem
zweiten Aspekt der vorliegenden Erfindung wird ein
Verfahren zum Reinigen von Reinigungsgut vorge-
schlagen. Dabei kann die Reinigungsvorrichtung ein-
gerichtet sein, um das erfindungsgemäße Verfahren
durchzuführen, und/oder das Verfahren kann unter
Verwendung einer erfindungsgemäßen Reinigungs-
vorrichtung durchgeführt werden. Dementsprechend
kann bezüglich möglicher Ausgestaltungen der Rei-
nigungsvorrichtung auf die Beschreibung optionaler
Ausgestaltungen des Verfahrens verwiesen werden
und umgekehrt.

[0013] Beispielsweise kann die Reinigungsvorrich-
tung, wie unten noch näher erläutert wird, mindes-
tens eine Steuerung aufweisen, beispielsweise eine
zentrale oder dezentrale Maschinensteuerung, wel-
che, beispielsweise programmtechnisch, eingerichtet
sein kann, um das Verfahren umzusetzen. Beispiels-
weise kann diese Maschinensteuerung mindestens
eine Datenverarbeitungsvorrichtung umfassen, op-
tional mit einem oder mehreren flüchtigen und/oder
nicht flüchtigen Datenspeichern, wobei die Daten-
verarbeitungsvorrichtung beispielsweise programm-
technisch eingerichtet sein kann, um die Reinigungs-
vorrichtung zur Durchführung eines erfindungsgemä-
ßen Verfahrens anzusteuern. Beispielsweise kann
die Datenverarbeitungsvorrichtung eingerichtet sein,
um mindestens ein Reinigungsprogramm mit min-
destens zwei Reinigungsprogrammschritten durch-
zuführen. Weiterhin kann, alternativ oder zusätzlich,
die Steuerung eingerichtet sein, um die Reinigungs-
vorrichtung in mindestens zwei verschiedenen Be-
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triebszuständen zu steuern, was unten noch näher
erläutert wird.

[0014] Die Reinigungsvorrichtung und das Verfah-
ren dienen zum Reinigen von Reinigungsgut. Bei die-
sem Reinigungsgut kann es sich grundsätzlich um
beliebiges Gut handeln, welches mittels eines Rei-
nigungsfluids, also eines gasförmigen oder flüssigen
Mediums, gereinigt werden kann. Insbesondere kann
das Reinigungsgut Geschirr und/oder andere Gegen-
stände umfassen, welche zur Zubereitung, Lagerung
oder Darreichung von Speisen und Getränken einge-
richtet sind. So kann das Geschirr insbesondere aus-
gewählt sein aus der Gruppe bestehend aus: Tassen,
Tellern, Besteck, Gläsern, Bechern, Schüsseln, Töp-
fen und Tabletts. Alternativ oder zusätzlich kann das
Reinigungsgut auch aus anderen Bereichen stam-
men, insbesondere dem Bereich der Medizintech-
nik und/oder der Kranken- und Altenpflege. So kann
das Reinigungsgut insbesondere ein oder mehrere
Gefäße zur Aufnahme menschlicher oder tierischer
Ausscheidungen umfassen, insbesondere Nachtge-
schirr, Bettpfannen, Steckbecken und Urinflaschen,
insbesondere Gefäßen mit einem Aufnahmevolumen
von mindestens 100 ml, vorzugsweise mindestens
500 ml. Wiederum alternativ oder zusätzlich kann das
Reinigungsgut beispielsweise andere medizinische
Geräte und/oder Maschinenteile umfassen.

[0015] Unter einer Reinigung wird allgemein im Rah-
men einer vorliegenden Erfindung ein Verfahren ver-
standen, bei welchem ein Gegenstand ganz oder teil-
weise von Verunreinigungen befreit wird, wobei die-
se Verunreinigungen organischer und/oder anorgani-
scher Natur sein können und wobei diese Verunreini-
gungen insbesondere auch eine oder mehrere Arten
von Mikroorganismen umfassen können. Insbeson-
dere können diese Verunreinigungen an dem Gegen-
stand anhaftende Verunreinigungen und/oder in min-
destens einem Hohlraum des Gegenstands enthal-
tene Verunreinigungen sein. Die Verunreinigungen
können insbesondere Speisereste und/oder mensch-
liche oder tierische Ausscheidungen umfassen. Die
Reinigung kann weiterhin, alternativ oder zusätzlich,
auch eine vollständige oder teilweise Entkeimung
umfassen, also eine vollständige oder teilweise Be-
freiung des Gegenstands von Mikroorganismen, ins-
besondere eine Desinfektion und/oder Sterilisation.

[0016] Das Verfahren wird derart durchgeführt, dass
das Reinigungsgut mittels mindestens einer Fluidvor-
richtung mit mindestens einem Reinigungsfluid be-
aufschlagt wird, und die Reinigungsvorrichtung um-
fasst mindestens eine Fluidvorrichtung zum Beauf-
schlagen des Reinigungsguts mit mindestens einem
Reinigungsfluid. Unter einem Reinigungsfluid kann
ein flüssiges und/oder gasförmiges Medium verstan-
den werden, welches eingerichtet ist, um anhaften-
de Verunreinigungen von dem Reinigungsgut zu ent-
fernen und/oder um das Reinigungsgut zu desinfizie-

ren oder sogar zu sterilisieren. Insbesondere kann
das Reinigungsfluid mindestens ein wässriges Reini-
gungsfluid umfassen, insbesondere eine Spülflüssig-
keit, welche Wasser sowie einen oder mehrere Zusät-
ze mindestens eines Reinigers und/oder mindestens
eines Klarspülers und/oder mindestens eines Des-
infektionsmittels umfasst. Weiterhin kann, alternativ
oder zusätzlich, das Reinigungsfluid auch beispiels-
weise eine oder mehrere nichtwässrige Medien und/
oder ein oder mehrere gasförmige Medien umfas-
sen. Alternativ oder zusätzlich kann das Reinigungs-
fluid mindestens einen Dampf umfassen, insbeson-
dere zur Desinfektion und/oder Sterilisation des Rei-
nigungsguts. Insbesondere kann das Reinigungsflu-
id Heißdampf umfassen, also Wasserdampf, optional
unter Zusatz eines oder mehrerer Hilfsstoffe wie bei-
spielsweise mindestens einem Desinfektionsmittel.

[0017] Unter einer Fluidvorrichtung ist grundsätzlich
eine beliebige Vorrichtung zu verstehen, welche zur
Beaufschlagung des Reinigungsguts mit dem Rei-
nigungsfluid eingerichtet ist. Insbesondere kann die
Fluidvorrichtung mindestens eine Öffnung aufweisen,
an welcher das Reinigungsfluid, beispielsweise über
mindestens eine Versorgungsleitung, bereitgestellt
wird und aus welcher das Reinigungsfluid austreten
kann. Insbesondere kann die Fluidvorrichtung min-
destens eine Düse und/oder mindestens ein Düsen-
system aufweisen, aus welchem das Reinigungsfluid
austreten kann, beispielsweise strahlförmig, um auf
das Reinigungsgut aufzutreffen. Beispielsweise kann
die Fluidvorrichtung einen oder mehrere Düsenarme
und/oder ein oder mehrere Düsensysteme aufwei-
sen.

[0018] Die Reinigungsvorrichtung weist weiterhin
mindestens einen elektrischen Verbraucher auf, und
das Verfahren wird derart durchgeführt, dass bei
dem Verfahren mindestens ein elektrischer Verbrau-
cher verwendet wird. Unter einem elektrischen Ver-
braucher ist allgemein eine Vorrichtung zu verste-
hen, welche eingerichtet ist, um elektrische Ener-
gie aufzunehmen und diese beispielsweise umzuset-
zen in andere Energieformen und/oder in Rechen-
leistung und/oder in gespeicherte Informationen. Ins-
besondere kann der mindestens eine Verbraucher
eingerichtet sein, um elektrische Energie in mecha-
nische Energie, beispielsweise Bewegungsenergie
und/oder Druck, umzuwandeln. Alternativ oder zu-
sätzlich kann der mindestens eine Verbraucher ein-
gerichtet sein, um die elektrische Energie ganz oder
teilweise in Wärmenergie umzuwandeln, beispiels-
weise zur Erwärmung des mindestens einen Rei-
nigungsfluids und/oder zur Erwärmung des Reini-
gungsguts.

[0019] Beispielsweise kann der mindestens eine
Verbraucher ausgewählt sein aus der Gruppe be-
stehend aus: einer Erwärmungsvorrichtung, insbe-
sondere einem Boiler, einer Heizspirale oder einem
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Durchlauferhitzer; einem Motor, insbesondere einem
Motor zum Antrieb eines Transportsystems für das
Reinigungsgut und/oder einem Motor zum Antrieb
einer Bewegung der Fluidvorrichtung; einer Steue-
rung zum Steuern der Reinigungsvorrichtung, ins-
besondere einer Datenverarbeitungsvorrichtung und/
oder einem Datenspeicher; einer Pumpe, insbeson-
dere einer Pumpe zum Befördern des Reinigungs-
fluids und/oder einer Pumpe zur Beaufschlagung
des Reinigungsguts mit dem Reinigungsfluid; einem
Gebläse, insbesondere einem Gebläse zur Absau-
gung von Warmluft aus einer Reinigungskammer
der Reinigungsvorrichtung und/oder einem Gebläse
zur Beaufschlagung des Reinigungsguts mit mindes-
tens einem gasförmigen Medium, insbesondere ei-
nem Warmluftgebläse. Auch andere Ausgestaltun-
gen der Verbraucher sowie Kombinationen der ge-
nannten Optionen und/oder anderer Optionen sind
möglich.

[0020] Die Reinigungsvorrichtung weist weiterhin
mindestens einen elektrischen Anschluss zur Ver-
sorgung der Reinigungsvorrichtung mit elektrischer
Energie auf, und das Verfahren ist derart ausge-
staltet, dass mindestens ein elektrischer Anschluss
zur Versorgung des Verfahrens mit elektrischer En-
ergie verwendet wird. Unter einem elektrischen An-
schluss ist grundsätzlich eine beliebige Vorrichtung
zu verstehen, welche elektrische Energie an die Rei-
nigungsvorrichtung bzw. zur Verwendung in dem
Verfahren bereitstellen kann. Insbesondere kann es
sich hierbei um einen festen gebäudeseitigen An-
schluss handeln, beispielsweise einen festverdrahte-
ten Gebäudeanschluss mit mindestens einem Ener-
gieversorgungskabel. Auch eine lösbare Ausgestal-
tung des elektrischen Anschlusses ist jedoch grund-
sätzlich denkbar, beispielsweise in Form mindestens
eines männlichen und/oder weiblichen Steckers, der
beispielsweise mit mindestens einem gebäudeseiti-
gen Stecker und/oder mindestens einem Kabel ver-
bindbar ist. Grundsätzlich ist alternativ oder zusätz-
lich zu einem kabelgebundenen Anschluss auch ei-
ne drahtlose Energieversorgung denkbar. Beispiels-
weise kann der Anschluss ausgestaltet sein, um eine
elektrische Leistung von mindestens 200 W, insbe-
sondere mindestens 1 kW und besonders bevorzugt
mindestens 5 kW von mindestens einer Energiever-
sorgung aufzunehmen und an die Reinigungsvorrich-
tung bzw. das Verfahren bereitzustellen.

[0021] Die Reinigungsvorrichtung weist mindestens
einen Energiespeicher auf, und das Verfahren wird
derart durchgeführt, dass mindestens ein Energie-
speicher verwendet wird. Unter einem Energiespei-
cher ist grundsätzlich im Rahmen der vorliegenden
Erfindung eine beliebige Vorrichtung zu verstehen,
welche eingerichtet ist, um Energie aufzunehmen,
zu speichern und diese Energie wieder abzugeben.
Beispiele derartiger Energiespeicher werden unten
noch näher erläutert. Der Energiespeicher kann ins-

besondere als elektrischer Puffer wirken und/oder als
elektrischer Puffer eingerichtet sein, also als Vorrich-
tung, welche für eine Zwischenspeicherung elektri-
scher Energie geeignet oder eingerichtet ist.

[0022] Die Reinigungsvorrichtung und das Verfah-
ren sind weiterhin derart eingerichtet, sodass über
den elektrischen Anschluss elektrische Energie auf-
genommen und in dem Energiespeicher zwischen-
gespeichert wird. Unter einer Zwischenspeicherung
ist dabei allgemein eine Speicherung von Energie zu
verstehen, welche dem Zweck einer späteren Ver-
wendung der Energie dient. Dabei kann die über
den elektrischen Anschluss aufgenommene elektri-
sche Energie, wie unten noch näher ausgeführt wird,
in Form elektrischer Energie in dem Energiespeicher
zwischengespeichert werden und/oder in mindestens
einer anderen Energieform, beispielsweise in Form
von Wärme und/oder in Form von chemischer Ener-
gie und/oder in Form von mechanischer Energie.

[0023] Die Reinigungsvorrichtung und das Verfah-
ren sind weiterhin derart eingerichtet, dass der min-
destens eine elektrische Verbraucher zumindest teil-
weise mit elektrischer Energie aus dem Zwischen-
speicher versorgt wird, insbesondere in mindestens
einer Betriebsphase und/oder in mindestens einem
Programmschritt. Insbesondere können die Reini-
gungsvorrichtung und das Verfahren derart ausge-
staltet sein, dass elektrische Energie über den elek-
trischen Anschluss aufgenommen und in dem Ener-
giespeicher zwischengespeichert werden kann, be-
vor die Energie erstmalig einem oder mehreren elek-
trischen Verbrauchern zugeführt wird.

[0024] Die Energieversorgung des mindestens ei-
nen elektrischen Verbrauchers mit elektrischer Ener-
gie aus dem mindestens einen Energiespeicher kann
direkt erfolgen, sodass die in dem Energiespeicher
gespeicherte Energie direkt dem elektrischen Ver-
braucher zugeführt wird und/oder indirekt, beispiels-
weise nach Umwandlung der in dem Energiespeicher
aufgenommenen Energie in mindestens eine andere
Energieform. So kann, wie oben ausgeführt, die En-
ergie in dem Zwischenspeicher auch in nicht-elektri-
scher Form zwischengespeichert sein. In diesem Fall
sollte, wie unten exemplarisch noch näher ausgeführt
wird, diese zwischengespeicherte Energie zunächst
in elektrische Energie umgewandelt werden, bevor
diese elektrische Energie dann dem mindestens ei-
nen elektrischen Verbraucher zugeführt wird. Sowohl
das Zwischenspeichern der aus dem elektrischen
Anschluss aufgenommenen elektrischen Energie als
auch die Versorgung des elektrischen Verbrauchers
mit elektrischer Energie aus dem Zwischenspeicher
können also direkt und/oder indirekt erfolgen, also in-
dem die Zwischenspeicherung in Form elektrischer
Energie und/oder in Form nicht-elektrischer Energie,
letzteres mit entsprechender Umwandlung zwischen
den Energieformen, erfolgt.
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[0025] Wie oben ausgeführt, kann die Reinigungs-
vorrichtung insbesondere ausgewählt sein aus der
Gruppe bestehend aus: einer Geschirrspülmaschine,
insbesondere einem Programmautomaten und/oder
einer Durchlauf-Geschirrspülmaschine, insbesonde-
re einer Geschirrspülmaschine für den gewerblichen
Einsatz; einem Reinigungs- und Desinfektionsgerät,
beispielsweise zur Reinigung von Ausscheidungs-
gefäßen zur Aufnahme menschlicher Ausscheidun-
gen und/oder zur Reinigung anderer Arten von me-
dizinischem Gerät. Die Geschirrspülmaschine kann
beispielsweise als Einkammer-Geschirrspülmaschi-
ne oder auch als Mehrkammer-Geschirrspülmaschi-
ne ausgestaltet sein. Unter einem Programmauto-
maten kann im Rahmen der vorliegenden Erfindung
insbesondere eine Geschirrspülmaschine mit einem
stationärem Spülverfahren verstanden werden, al-
so eine Geschirrspülmaschine, bei welcher das Rei-
nigungsgut während der Reinigung in einer Rei-
nigungskammer verbleibt, wobei mehrere Behand-
lungsschritte nacheinander im Rahmen eines Reini-
gungsprogramms durchgeführt werden können. Un-
ter einer gewerblichen Geschirrspülmaschine, wel-
che im Rahmen der vorliegenden Erfindung beson-
ders bevorzugt ist, wird allgemein eine Geschirr-
spülmaschine verstanden, welche mindestens zwei
Tanks zur getrennten Aufnahme und/oder Aufberei-
tung von Reinigungsfluid aufweist und welche einge-
richtet ist, um größere Mengen an Geschirr mit ho-
hem Durchsatz zu reinigen. Bezüglich möglicher Aus-
gestaltungen der Einkammer-Geschirrspülmaschine
und/oder der Durchlauf-Geschirrspülmaschine kann
beispielsweise auf den oben zitierten Stand der Tech-
nik verwiesen werden, welche erfindungsgemäß ab-
gewandelt werden können. Das Reinigungs- und
Desinfektionsgerät kann allgemein eingerichtet sein,
um Gefäße zu reinigen, welche zur Aufnahme grö-
ßerer Abfallmengen eingerichtet sind, beispielswei-
se Abfallmengen flüssiger und/oder fester Ausschei-
dungen mit einer Menge von mindestens 100 ml, ins-
besondere mindestens 200 ml oder sogar mindes-
tens 500 ml oder mindestens 1 l oder mindestens 2 l.
Dementsprechend kann das Reinigungs- und Desin-
fektionsgerät beispielsweise über mindestens einen
Abfluss verfügen, welcher zur Abfuhr der genann-
ten Flüssigkeitsmengen eingerichtet ist, beispielswei-
se einen Abfluss mit einem Siphonbogen. Für mögli-
che Ausgestaltungen des Reinigungs- und Desinfek-
tionsgeräts kann beispielsweise auf die oben zitier-
te DE 103 48 344 A1 verwiesen werden, wobei das
dort beschriebene Reinigungs- und Desinfektionsge-
rät erfindungsgemäß abgewandelt werden kann.

[0026] Allgemein kann die Reinigungsvorrichtung
beispielsweise mindestens eine Reinigungskammer
aufweisen, in welcher die Beaufschlagung des Rei-
nigungsguts mit dem Reinigungsfluid erfolgen kann.
Die Kammer kann offen ausgestaltet sein und bei-
spielsweise lediglich einen Austritt größerer Flüssig-
keitsmengen oder größerer Dampfmengen in eine

Umgebung verhindern, oder kann geschlossen aus-
gestaltet sein, so dass ein Austritt von Flüssigkeit
und/oder Dampf aus der Kammer in eine Arbeitsum-
gebung vollständig verhindert wird. Es können eine
oder auch mehrere Kammern vorgesehen sein. Die
mindestens eine Kammer kann beispielsweise durch
mindestens einen Verschluss verschließbar sein, bei-
spielsweise mindestens eine Beladeklappe. Alterna-
tiv oder zusätzlich kann die mindestens eine Kammer
jedoch auch beispielsweise mindestens einen Tunnel
aufweisen, wie beispielsweise bei den oben beschrie-
benen Durchlaufgeschirrspülmaschinen gemäß dem
Stand der Technik.

[0027] Weitere optionale Ausgestaltungen betreffen
eine Steuerung der Energieaufnahme und/oder ei-
ne Steuerung der Versorgung des mindestens ei-
nen elektrischen Verbrauchers mit elektrischer Ener-
gie. Die im Folgenden beschriebenen Maßnahmen
können beispielsweise apparativ dadurch umgesetzt
werden, dass, wie oben ausgeführt, die Reinigungs-
vorrichtung mindestens eine Steuerung aufweist, bei-
spielsweise eine Steuerung mit mindestens einer Da-
tenverarbeitungsvorrichtung, welche zur Durchfüh-
rung der beschriebenen Ausgestaltungen eingerich-
tet ist. Entsprechend kann das vorgeschlagene Ver-
fahren Verfahrensschritte zur Umsetzung der optio-
nalen Merkmale aufweisen.

[0028] So kann die Reinigungsvorrichtung insbeson-
dere eingerichtet sein, um den mindestens einen
elektrischen Verbraucher wahlweise, beispielsweise
nach Vorgabe durch die Steuerung, mit elektrischer
Energie aus dem Energiespeicher und wahlweise di-
rekt mit über den elektrischen Anschluss aufgenom-
mener elektrischer Energie zu versorgen. Beispiels-
weise kann die Reinigungsvorrichtung mindestens
ein Schaltelement aufweisen, welches zwischen ei-
ner Versorgung des elektrischen Verbrauchers mit
elektrischer Energie aus dem Energiespeicher und
einer Versorgung des elektrischen Verbrauchers mit
elektrischer Energie aus dem elektrischen Anschluss
ohne Zwischenspeicherung in dem Energiespeicher
stufenlos oder in mehreren Stufen umschalten kann.
Unter einer stufenlosen Umschaltung kann beispiels-
weise ein Schalten zwischen einem Zustand, in wel-
chem der elektrische Verbraucher ausschließlich mit
elektrischer Energie aus dem Energiespeicher ver-
sorgt wird und einem Zustand, in welchem der elek-
trische Verbraucher ausschließlich mit elektrischer
Energie aus dem elektrischen Anschluss ohne Zwi-
schenspeicherung in dem Energiespeicher versorgt
wird, verstanden werden. Unter einem Umschalten
in einer oder mehrere Stufen kann beispielsweise
ein Schalten verstanden werden, bei welchem zu-
sätzlich zu den beiden genannten Zuständen min-
destens ein weiterer Zustand existiert, in welchem
der elektrische Verbraucher sowohl mit elektrischer
Energie aus dem elektrischen Anschluss ohne Zwi-
schenspeicherung in dem Energiespeicher als auch
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mit elektrischer Energie aus dem Energiespeicher
versorgt wird. Die stufenlose Schaltung kann reali-
siert werden, indem beispielsweise ein Mischungs-
verhältnis der Energieversorgung des elektrischen
Verbrauchers mit elektrischer Energie aus dem elek-
trischen Anschluss ohne Zwischenspeicherung in
dem Energiespeicher und mit elektrischer Energie
aus dem Energiespeicher variabel einstellbar ist, ins-
besondere stufenlos, beispielsweise in einem vor-
gegebenen Mischungsverhältnisbereich. Sind meh-
rere elektrische Verbraucher vorgesehen, so kann
das genannte optionale mindestens eine Schaltele-
ment, welches die Art und/oder das Mischungsver-
hältnis der Energieversorgung des elektrischen Ver-
brauchers einstellen kann, für einen einzelnen dieser
elektrischen Verbraucher, für mehrere ausgewähl-
te dieser elektrischen Verbraucher oder auch für al-
le elektrischen Verbraucher gemeinsam vorgesehen
sein, um die Energieversorgung einzustellen. Es kön-
nen auch mehrere Schaltelemente der genannten Art
vorgesehen sein, welche jeweils für einen oder meh-
rere elektrische Verbraucher in der genannten Art die
Energieversorgung einstellen können.

[0029] Beispielsweise kann der elektrische An-
schluss mit dem Energiespeicher direkt oder indi-
rekt elektrisch verbunden sein, und der Energie-
speicher kann direkt oder indirekt mit dem mindes-
tens einen elektrischen Verbraucher verbunden sein.
Zusätzlich kann optional beispielsweise der elektri-
sche Anschluss direkt oder indirekt mit dem elek-
trischen Verbraucher verbunden sein, beispielswei-
se über mindestens eine elektrische Umgehungslei-
tung, welche den Energiespeicher umgeht. Die Reini-
gungsvorrichtung kann beispielsweise, wie oben be-
schrieben, mindestens ein Schaltelement, beispiels-
weise einen Schalter und/oder eine andere Art einer
Vorrichtung aufweisen, welche einen Fluss der Ener-
gie über den Energiespeicher und/oder unter Umge-
hung des Energiespeichers hin zu dem mindestens
einen elektrischen Verbraucher steuert und/oder re-
gelt. Beispielsweise kann diese Vorrichtung mindes-
tens ein Schaltelement aufweisen, welches zur Be-
einflussung der Energieströme über die genannten
Zweige eingerichtet sein kann.

[0030] Die Reinigungsvorrichtung kann weiterhin,
wie oben bereits ausgeführt, eingerichtet sein, um
den elektrischen Verbraucher gleichzeitig mit elektri-
scher Energie aus dem Energiespeicher und mit di-
rekt über den elektrischen Anschluss aufgenomme-
ne elektrischer Energie zu versorgen. Auch dies kann
beispielsweise unter Verwendung des mindestens ei-
nen optionalen Schaltelements erfolgen. So kann bei-
spielsweise eine Ausgestaltung realisiert werden, bei
welcher ein oder mehrere Verbraucher gleichzeitig
sowohl mit Energie, welche zuvor in dem Energie-
speicher zwischengespeichert war, als auch mit di-
rekt von dem elektrischen Anschluss aufgenomme-
ner elektrische Energie versorgt werden. Sind meh-

rere Verbraucher vorgesehen, so kann beispielswei-
se die Reinigungsvorrichtung auch derart ausgestal-
tet sein, dass ein oder mehrere Verbraucher mit di-
rekt über den elektrischen Anschluss aufgenomme-
ner Energie versorgt werden, ohne Zwischenspei-
cherung in dem Energiespeicher, wohingegen ein
oder mehrere weitere Verbraucher alternativ oder zu-
sätzlich mit elektrischer Energie aus dem Energie-
speicher versorgt werden. Die Reinigungsvorrichtung
kann insbesondere eingerichtet sein, um ein Verhält-
nis zwischen der elektrischen Energie aus dem Ener-
giespeicher und der direkt über den elektrischen An-
schluss aufgenommenen elektrischen Energie ohne
Zwischenspeicherung in dem Energiespeicher, mit
der der elektrische Verbraucher beaufschlagt wird,
zu verändern. Beispielsweise kann dieses Verhältnis
bei einer Mischung einer Beaufschlagung mit elektri-
scher Energie aus dem Energiespeicher und elektri-
scher Energie aus dem elektrischen Anschluss stu-
fenlos oder in einer oder mehreren verschiedenen
Stufen variabel ausgestaltet sein. Insbesondere kann
die Reinigungsvorrichtung eingerichtet sein, um das
Verhältnis an einen aktuellen Betriebszustand anzu-
passen.

[0031] Die Reinigungsvorrichtung kann weiterhin
insbesondere eingerichtet sein, um in mindestens
zwei verschiedenen Betriebszuständen betrieben zu
werden. Beispielsweise kann die Reinigungsvorrich-
tung, wie oben ausgeführt, mindestens eine Steue-
rung aufweisen, welche eingerichtet ist, um mindes-
tens zwei Betriebszustände für die Reinigungsvor-
richtung einzustellen.

[0032] Unter einem Betriebszustand ist dabei all-
gemein ein Zustand der Reinigungsvorrichtung zu
verstehen, welcher durch einen Satz von Betriebs-
parametern der Reinigungsvorrichtung gekennzeich-
net ist. Beispielsweise können diese Betriebspara-
meter für mehrere oder alle Elemente der Reini-
gungsvorrichtung, welche unterschiedliche Zustände
annehmen können, den aktuell eingenommenen Zu-
stand beschreiben. Hierbei kann es sich beispiels-
weise um elektrische und/oder mechanische und/
oder um thermische Zustände eines oder mehrerer
Elemente der Reinigungsvorrichtung und/oder des
Reinigungsfluids und/oder des Reinigungsguts han-
deln. Beispielsweise können diese Betriebsparame-
ter Drehzahlen von Motoren und/oder Pumpen, aktu-
elle elektrische Leistungsaufnahmen, Geschwindig-
keit in einer Transportvorrichtung, Leistungsabgaben
von Heizvorrichtungen, aktuelle Temperaturen eines
oder mehrerer Reinigungsfluide, Umgebungstempe-
raturen in einer Reinigungskammer der Reinigungs-
vorrichtung oder ähnliche Betriebsparameter umfas-
sen. Die Reinigungsvorrichtung kann, beispielswei-
se über die mindestens eine Steuerung, eingerichtet
sein, um mehrere oder alle diese Betriebsparameter
aktiv zu beeinflussen und/oder um diese Parameter
zu erfassen.
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[0033] Insbesondere kann die Reinigungsvorrich-
tung derart eingerichtet sein, dass in den mindes-
tens zwei verschiedenen Betriebszuständen der min-
destens eine Verbraucher eine unterschiedliche elek-
trische Leistungsaufnahme aufweist. Beispielsweise
kann ein erster Betriebszustand existieren, in wel-
chem der Verbraucher eine erste elektrische Leis-
tungsaufnahme aufweist, und ein zweiter Betriebszu-
stand, in welchem der Verbraucher eine zweite, von
der ersten verschiedene elektrische Leitungsaufnah-
me aufweist.

[0034] Dabei können auch mindestens zwei ver-
schiedene Betriebszustände vorgesehen sein, in wel-
chen der Energiespeicher unterschiedlich genutzt
wird. So kann mindestens ein erster Betriebszustand
vorgesehen sein, in welchem der Energiespeicher
aufgeladen wird, und mindestens ein zweiter Be-
triebszustand, in welchem der Energiespeicher ent-
laden wird. So kann die Reinigungsvorrichtung ins-
besondere eingerichtet sein, dass in mindestens ei-
nem ersten Betriebszustand elektrische Energie über
den elektrischen Anschluss aufgenommen wird und
der Energiespeicher mit elektrischer Energie aufgela-
den wird. Weiterhin kann in mindestens einem zwei-
ten Betriebszustand elektrische Energie aus dem
Energiespeicher entnommen und dem elektrischen
Verbraucher zugeführt werden. Auch Mischformen
sind möglich, beispielsweise Mischformen, in wel-
chen gleichzeitig eine Aufladung des Energiespei-
chers und/oder mindestens eines Energiespeichers
und eine Entnahme elektrischer Energie aus dem En-
ergiespeicher und/oder aus mindestens einem Ener-
giespeicher erfolgt.

[0035] Der erste Betriebszustand, in welchem eine
Aufladung des Energiespeichers erfolgt, kann insbe-
sondere auch einen Stillstand der Reinigungsvorrich-
tung umfassen, wobei in dem Stillstand keine Beauf-
schlagung des Reinigungsguts mit dem Reinigungs-
fluid erfolgt. So kann dieser Stillstand beispielsweise
einen Standby-Betrieb umfassen, welcher beispiels-
weise in Spülpausen und/oder nachts oder am Wo-
chenende durchgeführt werden kann. Dieser Still-
stand kann derart ausgestaltet sein, dass lediglich die
Beaufschlagung des Reinigungsguts mit dem Reini-
gungsfluid gestoppt ist, wobei jedoch eine oder meh-
rere weitere Verbraucher der Reinigungsvorrichtung
nach wie vor aktiv sein können, wie beispielsweise
eine Transportvorrichtung und/oder ein Gebläse. Al-
ternativ kann der Stillstand auch derart ausgestal-
tet sein, dass sämtliche Verbraucher der Reinigungs-
vorrichtung im Stillstand und/oder in einem Standby-
Zustand sind, in welchem keine Leistungsaufnahme
durch diese Verbraucher und/oder lediglich eine mi-
nimale Leistungsaufnahme durch diese Verbraucher
erfolgt. Während dieses Stillstands kann beispiels-
weise eine Aufladung des Energiespeichers mit aus
dem elektrischen Anschluss aufgenommener elektri-
scher Energie erfolgen.

[0036] Der zweite genannte Betriebszustand, in wel-
chem eine Entnahme elektrischer Energie aus dem
Energiespeicher und eine Versorgung des mindes-
tens einen Verbrauchers mit der Energie erfolgt, kann
derart erfolgen, dass der Verbraucher ausschließ-
lich aus dem Energiespeicher versorgt wird oder,
alternativ, dass zusätzlich elektrische Energie, die
über den elektrischen Anschluss aufgenommen wird,
dem Verbraucher zugeführt wird. So kann die Reini-
gungsvorrichtung eingerichtet sein, um in dem zwei-
ten Betriebszustand zusätzlich elektrische Energie
über den elektrischen Anschluss aufzunehmen und
dem elektrischen Verbraucher, zusätzlich zu einer
Versorgung aus dem Energiespeicher, zuzuführen.
Auf diese Weise kann, wie unten noch näher ausge-
führt wird, beispielsweise eine maximale Leistungs-
aufnahme über den elektrischen Anschluss reduziert
werden, sodass beispielsweise die maximale elektri-
sche Leistungsaufnahme der Reinigungsvorrichtung
im Vergleich zu einer Reinigungsvorrichtung mit iden-
tischen Verbrauchern, jedoch ohne Energiespeicher,
reduziert sein kann, beispielsweise um mindestens
10%, vorzugsweise um mindestens 20% oder mehr.

[0037] Insbesondere kann die Reinigungsvorrich-
tung eingerichtet sein, um eine über den elektrischen
Anschluss aufgenommene elektrische Leistung auf
eine maximale Leistung zu begrenzen. Diese Leis-
tungsbegrenzung kann beispielsweise durch min-
destens eine entsprechende Überwachungsvorrich-
tung erfolgen, welche eine aktuelle Leistungsaufnah-
me erfasst, und/oder über mindestens eine Begren-
zungsvorrichtung, welche eine aktuelle Leistungsauf-
nahme auf eine maximale Leistungsaufnahme be-
grenzt. Diesbezüglich kann beispielsweise auf den
oben genannten Stand der Technik, insbesondere
auf die DE 10 2009 035 668 A1, verwiesen werden.
Die Reinigungsvorrichtung kann insbesondere derart
eingerichtet sein, dass, bei identischem Betrieb, und
der Option einer Versorgung des elektrischen Ver-
brauchers sowohl mit Energie aus dem Energiespei-
cher als auch mit über den elektrischen Anschluss di-
rekt aufgenommener Energie die Leistungsaufnahme
auf eine vorgegebene maximale Leistung begrenzt
wird, welche geringer ist als eine maximale elektri-
sche Leistung einer identischen Reinigungsvorrich-
tung ohne Energiespeicher.

[0038] Die Reinigungsvorrichtung kann weiterhin
eingerichtet sein, um zumindest zeitweise eine Dif-
ferenz zwischen der vorgegebenen maximalen Leis-
tung und einer aktuell von dem Verbraucher insge-
samt benötigten Leistung in dem Energiespeicher
zwischenzuspeichern, insbesondere sofern eine ak-
tuell von dem Verbraucher insgesamt benötigte Leis-
tung geringer ist als die maximale Leistung. Diese
Speicherung der Energiedifferenz kann beispielswei-
se dauerhaft oder lediglich während einer oder meh-
rerer Ladephasen erfolgen, während derer der Ener-
giespeicher geladen werden kann.
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[0039] Weitere mögliche Ausgestaltungen der Er-
findung betreffen Ausgestaltungen des Energiespei-
chers. So kann der Energiespeicher beispielsweise
eine Kapazität zur Zwischenspeicherung einer Ener-
gie von mindestens 10 Wh und bevorzugt von min-
destens 100 Wh oder mindestens 1kWh, oder beson-
ders bevorzugt von mindestens 10 kWh oder sogar
mindestens 30 kWh.

[0040] Wie oben ausgeführt und wie unten noch
näher erläutert, kann diese Energie beispielsweise
in elektrischer Form oder auch in nicht-elektrischer
Form gespeichert werden. Insbesondere kann der
Energiespeicher eingerichtet sein, um die genannten
Energiemengen für einen Zeitraum von mehreren Mi-
nuten, vorzugsweise von mindestens 10 Minuten, be-
vorzugt von mindestens 1 Stunde und besonders be-
vorzugt von mindestens 10 Stunden zwischenzuspei-
chern.

[0041] Wie oben ausgeführt, kann der Energiespei-
cher, wobei ein oder mehrere Energiespeicher vor-
gesehen sein können, als Ganzes oder in Teilen zur
Zwischenspeicherung elektrischer Energie und/oder
einer oder mehrerer anderer Energieformen einge-
richtet sein. Sind mehre Energiespeicher vorgese-
hen, so können auch beispielsweise ein oder meh-
rere Energiespeicher zur Zwischenspeicherung elek-
trischer Energie eingerichtet sein und ein oder meh-
rere Energiespeicher zur Zwischenspeicherung einer
oder mehrerer anderer Energieformen.

[0042] Insbesondere kann der Energiespeicher al-
so mindestens einen elektrischen Energiespeicher
aufweisen. Dieser elektrische Energiespeicher kann
insbesondere ausgewählt sein aus der Gruppe be-
stehend aus: einem Akkumulator, insbesondere ei-
nem Blei-Säure-Akkumulator, einem NiCd-Akkumu-
lator, einem NiMH-Akkumulator oder einem Lithi-
um-Ionen-Akkumulator; einem Kondensator, insbe-
sondere einem sogenannten Superkondensator oder
„Supercap“. Unter einem Supercap oder auch Su-
perkondensator ist dabei allgemein im Rahmen der
vorliegenden Erfindung ein Doppelschichtkondensa-
tor mit hoher Kapazität zu verstehen, welcher auf ei-
ner Dissoziation von Ionen in einem flüssigen Elektro-
lyten basiert, die ein Dielektrikum von wenigen Atom-
lagen und einer großen Elektrodenoberfläche bilden.
Beispielsweise können Supercaps eine Energiedich-
te von mindestens 0,5 Wh/kg aufweisen, von min-
destens 1 Wh/kg, insbesondere von mindestens 4
Wh/kg. Derartige Supercaps sind in verschiedenen
Ausführungen kommerziell erhältlich. Auch Kombina-
tionen der genannten elektrischen Energiespeicher
und/oder anderer Arten von Energiespeichern sind
grundsätzlich einsetzbar. Der elektrische Energie-
speicher kann mindestens ein Energiewandler um-
fassen, welcher eingerichtet ist, um die über den elek-
trischen Anschluss aufgenommene elektrische En-
ergie zunächst umzuwandeln, bevor diese in Form

von elektrischer Energie zwischengespeichert wird.
Beispielsweise kann dieser mindestens eine Ener-
giewandler mindestens einen Gleichrichter und/oder
mindestens einen Transformator umfassen. Weiter-
hin kann, alternativ oder zusätzlich, der elektrische
Energiespeicher mindestens einen elektrischen En-
ergiewandler aufweisen, welcher die in dem elektri-
schen Energiespeicher gespeicherte elektrische En-
ergie vor Bereitstellung an den mindestens einen
elektrischen Verbraucher umwandelt, beispielsweise
einen Wechselrichter und/oder einen Transformator.

[0043] Wie oben ausgeführt, kann der Energiespei-
cher, alternativ oder zusätzlich zu mindestens einem
elektrischen Energiespeicher, weiterhin mindestens
einen nicht-elektrischen Energiespeicher umfassen.
Auch in diesem Fall kann der Energiespeicher op-
tional mindestens einen Energiewandler umfassen,
wobei der Energiewandler eingerichtet sein kann,
um eine Umwandlung zwischen elektrischer Ener-
gie und mindestens einer nicht-elektrischen Energie-
form vorzunehmen, wobei die nicht-elektrische En-
ergieform in dem nicht-elektrischen Energiespeicher
speicherbar ist. So kann beispielsweise der nicht-
elektrische Energiespeicher mindestens einen ers-
ten Energiewandler umfassen, welcher eingerichtet
ist, um die über den elektrischen Anschluss aufge-
nommene elektrische Energie in mindestens eine
nicht-elektrische Energieform umzuwandeln, die in
dem nicht-elektrischen Energiespeicher speicherbar
ist. Alternativ oder zusätzlich kann der Energiespei-
cher mindestens einen zweiten Energiewandler um-
fassen, welcher eingerichtet ist, um die nicht-elektri-
sche Energieform, welche in dem nicht-elektrischen
Energiespeicher gespeichert ist, vor Bereitstellung an
den mindestens einen Verbraucher in elektrische En-
ergie umzuwandeln.

[0044] Die Ausgestaltung des mindestens einen op-
tionalen Energiewandlers kann insbesondere von
der nicht-elektrischen Energieform abhängig sein. So
kann der Energiewandler beispielsweise einen me-
chanisch-elektrischen Energiewandler und/oder ei-
nen thermischelektrischen Energiewandler und/oder
einen chemisch-elektrischen Energiewandler auf-
weisen. Ein thermisch-elektrischer Energiewandler
kann beispielsweise ein Heizelement und/oder ein
Peltier-Element und/oder ein Seebeck-Element um-
fassen. Ein mechanischelektrischer Energiewandler
kann beispielsweise einen Elektromotor und/oder ei-
nen Dynamo und/oder einen Generator umfassen.
Ein chemisch-elektrischer Energiewandler kann bei-
spielsweise mindestens eine Elektrolysezelle und/
oder mindestens eine Brennstoffzelle umfassen.

[0045] In einer möglichen Ausgestaltung kann
der nicht-elektrische Energiespeicher beispielsweise
mindestens einen Wärmespeicher umfassen. Dieser
Wärmespeicher kann beispielsweise mindestens ein
Element mit einer spezifischen Wärmekapazität cp
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oder cV von mindestens 1000 J/(kg·K), vorzugswei-
se von mindestens 2000 J/(kg·K), insbesondere von
mindestens 4000 J/(kg·K) und besonders bevorzugt
von mindestens 5000 J/(kg·K) aufweisen. Beispiels-
weise kann der Wärmespeicher mindestens einen
Block und/oder mindestens einen Vorrat mindestens
eines Werkstoffs mit der genannten Wärmekapazi-
tät aufweisen, beispielsweise einen Kupferblock und/
oder einen Wassertank.

[0046] Der Wärmespeicher kann ausgewählt sein
aus der Gruppe bestehend aus einem direkten Wär-
mespeicher und einem Latentwärmespeicher. Unter
einem direkten Wärmespeicher ist dabei ein Wärme-
speicher zu verstehen, welcher Wärme aufnehmen
und speichern kann, ohne dass hierbei eine Phasen-
umwandlung stattfindet. So kann beispielsweise min-
destens ein direkter Wärmespeicher in Form mindes-
tens eines Wassertanks, gefüllt mit Wasser, vorzugs-
weise mit einer thermischen Isolierung und/oder mit
mindestens einer Wärmepumpe, vorgesehen sein.
Alternativ oder zusätzlich kann der direkte Wärme-
speicher auch mindestens einen Block eines Werk-
stoffs zur Wärmeaufnahme aufweisen, vorzugswei-
se eines Werkstoffs mit der genannten Wärmekapa-
zität. Beispielsweise kann ein Block von mindestens
5 kg, vorzugsweise von mindestens 10 kg und be-
sonders bevorzugt mindestens 40 kg des genannten
Werkstoffs vorliegen. Unter einem direkten Wärme-
speicher ist allgemein ein Element zu verstehen, wel-
ches unmittelbar die genannte Wärme aufnehmen
kann und in Form von Wärme speichern kann.

[0047] Alternativ oder zusätzlich zu einem direkten
Wärmespeicher kann der Wärmespeicher auch min-
destens einen Latentwärmespeicher aufweisen. Un-
ter einem Latentwärmespeicher ist allgemein im Rah-
men der vorliegenden Erfindung eine Vorrichtung zu
verstehen, welche mindestens einen Werkstoff auf-
weist, der reversibel mindestens einen Phasenüber-
gang durchlaufen kann. So kann der Latentwärme-
speicher Wärme aufnehmen, einen Phasenübergang
durchführen und auf diese Weise die Wärmeener-
gie, in der Regel als andere Energieform, zwischen-
speichern, um dann erneut, in umgekehrter Richtung,
den selben oder einen anderen Phasenübergang
durchführen zu können und dabei die aufgenomme-
ne Wärme vollständig oder teilweise wieder abge-
ben zu können. Beispiele von Phasenübergängen
sind Schmelzvorgänge, Lösungsvorgänge, Absorpti-
onsvorgänge oder Kristallisationsvorgänge. Derarti-
ge Phasenwechselmaterialien, welche auch im Rah-
men der vorliegenden Erfindung einsetzbar sind, sind
beispielsweise Salzspeicher, wie insbesondere Natri-
umacetat-Trihydrat. So kann beispielsweise in Was-
ser das Salzhydrat bei einer Schmelztemperatur von
58 °C verflüssigt werden und auch bei tieferen Tem-
peraturen als unterkühlte Schmelze in einem metas-
tabilen Zustand vorliegen. Das Salz kann sich in sei-
nem Kristallwasser lösen. Eine Kristallisation kann

durch einen Kristallisationskeim ausgelöst werden,
wobei Wärme freigesetzt werden kann. Umgekehrt
kann eine Verflüssigung durch eine Erwärmung des
Salzspeichers initiiert werden. Auch andere Arten von
Latentwärmespeichern sind jedoch grundsätzlich im
Rahmen der vorliegenden Erfindung einsetzbar.

[0048] Der nicht-elektrische Energiespeicher kann,
alternativ oder zusätzlich zu einem Wärmespeicher,
mindestens einen mechanischen Energiespeicher
umfassen. Der mechanische Energiespeicher kann
beispielsweise ausgewählt sein aus der Gruppe be-
stehend aus einem Druckspeicher, insbesondere ei-
nem Gasdruckspeicher und/oder einem Federspei-
cher; einem Schwungradspeicher. Auch andere me-
chanische Energiespeicher sind einsetzbar.

[0049] Der nicht-elektrische Energiespeicher kann
weiterhin, alternativ oder zusätzlich zu den oben
genannten Optionen, mindestens einen chemischen
Energiespeicher umfassen. Unter einem chemischen
Energiespeicher wird allgemein ein Energiespeicher
verstanden, welcher eingerichtet ist, um Energie auf-
zunehmen und durch diese aufgenommene Ener-
gie mindestens eine chemische Reaktion, vorzugs-
weise mindestens eine reversible chemische Reak-
tion, zu starten. Weiterhin kann der chemische En-
ergiespeicher eingerichtet sein, um eine umgekehrte
chemische Reaktion, beispielsweise eine chemische
Rückreaktion, durchzuführen und dabei wiederum ei-
ne Energie freizusetzen, beispielsweise thermische
Energie. Ein Beispiel eines chemischen Energiespei-
chers, welcher im Rahmen der vorliegenden Erfin-
dung einsetzbar ist, ist ein Gasspeicher. Insbesonde-
re kann es sich hierbei um einen Wasserstoffspeicher
und/oder mindestens einen Sauerstoffspeicher han-
deln. Der Energiespeicher kann insbesondere min-
destens eine Elektrolysezelle und/oder mindestens
eine Brennstoffzelle als Energiewandler umfassen,
wobei die genannten Elemente auch einzeln oder
beide als Energiewandler vorgesehen sein können.
So kann beispielsweise der Energiespeicher derart
eingerichtet sein, dass dieser über den elektrischen
Anschluss aufgenommene elektrische Energie einer
Elektrolysezelle zuführt, wobei in der Elektrolysezel-
le mindestens eine Elektrolysereaktion, beispielswei-
se eine Elektrolyse von Wasser, stattfindet, wobei die
dabei entstehenden Elektrolyseprodukte, beispiels-
weise Wasserstoff und/oder Sauerstoff, gespeichert
werden können. Weiterhin kann der Energiespeicher
mindestens einen zweiten Energiewandler umfassen
in Form mindestens einer Brennstoffzelle, wobei mit-
tels der Brennstoffzelle die Elektrolyseprodukte, bei-
spielsweise Wasserstoff und/oder Sauerstoff, reagie-
ren können, wobei Wärme und/oder elektrische En-
ergie erzeugt wird, welche direkt oder nach weiterer
Umwandlung in elektrische Energie dem elektrischen
Verbraucher zugeführt werden kann. Die Elektrolyse-
zelle und die Brennstoffzelle können getrennt ausge-
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bildet sein, können jedoch auch ganz oder teilweise
bauteilidentisch ausgestaltet sein.

[0050] Die vorgeschlagene Reinigungsvorrichtung
und das vorgeschlagene Verfahren weisen gegen-
über bekannten Vorrichtungen und Verfahren der ge-
nannten Art zahlreiche Vorteile auf. So kann eine
Speicherung von Energie in dem Energiespeicher
insbesondere dann erfolgen, wenn die Reinigungs-
vorrichtung nicht voll ausgelastet ist oder beispiels-
weise während Betriebsunterbrechungen und/oder
Stillstandszeiten, insbesondere nachts. Während ei-
nes Betriebs der Reinigungsvorrichtung, beispiels-
weise bei einem Volllastbetrieb, kann dann die ge-
speicherte Energie aus dem Energiespeicher abge-
rufen werden. Dadurch lässt sich die Leistung, die
den elektrischen Verbrauchern der Reinigungsvor-
richtung zur Verfügung gestellt wird erhöhen, ohne
dass die elektrische Gesamtleistung, welche über
den elektrischen Anschluss beispielsweise aus dem
bauseitigen elektrischen Netz aufgenommen wird,
steigt, beispielsweise über eine vorgegebene maxi-
male Leistung hinaus. Ein derartiger Betrieb lässt sich
auch als Booster-Betrieb bezeichnen. Mit dieser er-
höhten, den elektrischen Verbrauchern zugeführten
Leistung lässt sich auch eine Gesamtleistung der Rei-
nigungsvorrichtung erhöhen, um beispielsweise grö-
ßere Geschwindigkeiten und dadurch größere Durch-
sätze bei Transport-Geschirrspülmaschinen zu erzie-
len.

[0051] Auch bei der Herstellung einer Betriebsbe-
reitschaft der Reinigungsvorrichtung, beispielswei-
se eine Geschirrspülmaschine, kann der Energie-
speicher vorteilhaft zum Einsatz kommen. So kann
beispielsweise in einer Betriebspause, insbesonde-
re nachts, der Energiespeicher aufgeladen werden.
Nach Beendigung der Betriebspause, beispielsweise
morgens nach einem Befüllen der Reinigungsvorrich-
tung mit Reinigungsfluid, kann bei vergleichsweise
kleiner Leistungsaufnahme über den elektrischen An-
schluss eine deutlich höhere Heizleistung in der Rei-
nigungsvorrichtung erzeugt werden, beispielsweise
zur schnelleren Aufheizung eines oder mehrerer Rei-
nigungsfluide, um damit beispielsweise eine schnel-
lere Betriebsbereitschaft herzustellen.

[0052] Die Nutzung des Energiespeichers und des-
sen Vorteile werden umso interessanter, je ungleich-
mäßiger der Betrieb der Reinigungsvorrichtung ist.
So kann die Reinigungsvorrichtung beispielsweise
eingerichtet sein, um mindestens 2, vorzugsweise
mindestens 3, mindestens 4 oder mehr Reinigungs-
programme durchzuführen. Die Reinigungsprogram-
me können beispielsweise jeweils einen oder meh-
rere Programmschritte umfassen, welche nachein-
ander, gleichzeitig oder auch zeitlich überlappend
durchgeführt werden können. So können die Reini-
gungsprogrammschritte beispielsweise unterschied-
liche Arten der Beaufschlagung des Reinigungs-

guts mit Reinigungsfluid umfassen, beispielsweise ei-
ne Beaufschlagung mit unterschiedlichen Arten von
Reinigungsfluiden, beispielsweise eine Beaufschla-
gung mit einer Reinigerlösung und eine Beaufschla-
gung mit einer Klarspülerlösung, sowie optional eine
Beaufschlagung mit einer Desinfektionsmittellösung
und optional einer Beaufschlagung mit Heißdampf.
Weiterhin können die Programmschritte eine Beauf-
schlagung mit Reinigungsfluiden unterschiedlicher
Temperatur beinhalten. Weiterhin können die Rei-
nigungsprogrammschritte eine oder mehrere Trock-
nungsphasen und/oder eine oder mehrere Abtropf-
phasen und/oder eine oder mehrere Entleerungspha-
sen (beispielsweise zur Entleerung von Ausschei-
dungsgefäßen zur Aufnahme menschlicher oder tie-
rischer Ausscheidungen) aufweisen.

[0053] Je komplexer der Reinigungsbetrieb ist und
je unterschiedlicher die Programmschritte der Reini-
gungsprogramme sind, desto unterschiedlicher und
ungleichmäßiger ist in der Regel auch die Leistungs-
aufnahme der beteiligten elektrischen Verbraucher,
wodurch der Einsatz des Energiespeichers umso vor-
teilhafter wird. Beispielsweise lässt sich bei einer Ge-
schirrspülmaschine in Form eines Programmautoma-
ten nach jedem gespülten Korb mit Reinigungsgut,
beispielsweise bei einer Programmzeit von 90 s, ei-
ne Stillstandszeit von 90 s oder mehr die Auslegung
eines bauseitigen elektrischen Anschlusses auf 50
% des Nennwerts reduzieren. Auch Reinigungs- und
Desinfektionsgräte weisen in der Regel einen stark
ungleichmäßigen Betriebsverlauf auf. Beispielsweise
dauert ein Spülprogramm in derartigen Reinigungs-
und Desinfektionsgeräten in der Regel 5 Minuten,
worauf dann in der Regel eine Stillstandsphase von
10 Minuten folgt. Durch den Einsatz des genannten
Energiespeichers kann im Falle eines Reinigungs-
und Desinfektionsgerätes der elektrische Anschluss
beispielsweise von einem dreiphasigen Drehstrom
auf einen einphasigen Wechselstrom umgestellt wer-
den, was in der Regel eine deutliche Vereinfachung
bedeutet und gleichzeitig den möglichen Einsatzbe-
reich der Reinigungsvorrichtung erweitern kann. So
kann dann beispielsweise eine Reinigungs- und Des-
infektionsvorrichtung auch leicht in einem Privathaus-
halt, der zumeist nicht über Drehstromanschlüsse
verfügt, zum Einsatz kommen.

[0054] Weiterhin lässt sich durch den Einsatz des
Energiespeichers die Leistungsaufnahme der Reini-
gungsvorrichtung, beispielsweise einer Spülmaschi-
ne und/oder eines Reinigungs- und Desinfektions-
gerätes, in der Schwankungsbreite verkleinern, bei
gleichzeitig bleibendem mittlerem Wert. So können
Lastspitzen beispielsweise nicht aus dem Netz ver-
sorgt werden, sondern aus dem Energiespeicher. Die
aufgenommene elektrische Spitzenlast kann so ge-
genüber heutigen Werten reduziert werden.
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[0055] Wie oben ausgeführt, bestehen zahlreiche
verschiedene Möglichkeiten, den Energiespeicher zu
realisieren, welche an die jeweiligen Gegebenhei-
ten und Anforderungen angepasst werden können.
So kann die Energie beispielsweise elektrisch, in
Form von Wärme, insbesondere direkt und/oder la-
tent, mechanisch oder chemisch gespeichert wer-
den. Auch Kombinationen der genannten Möglich-
keiten sind realisierbar. Als elektrischer Energiespei-
cher lassen sich beispielsweise Akkumulatoren in
unterschiedlichen Bauarten und/oder Technologien
einsetzen, beispielsweise die oben genannten Akku-
mulatoren. Alternativ oder zusätzlich lassen sich als
elektrische Energiespeicher ein oder mehrere elek-
trische Kondensatoren einsetzen, beispielsweise Su-
percaps. Wärmespeicher lassen sich leicht in Form
von Wassertanks, insbesondere mit Isolierung und
ggf. mindestens einer Wärmepumpe, realisieren. Lat-
entwärmespeicher in Form von Salzspeichern sind
technisch einfach realisierbar, was deren weite Ver-
breitung in Form von Wärmekissen zeigt. Auch me-
chanische Speicher, wie beispielsweise Druckspei-
cher in Form von Gasdruck- und/oder Federspei-
chern, oder Schwungradspeicher lassen sich einfach
realisieren. Chemische Speicher lassen sich durch
den Einsatz von Elektrolysezellen und Brennstoffzel-
len ebenfalls mit gängigen Technologien zuverlässig,
sicher und ohne größeren Volumenbedarf realisie-
ren.

[0056] Bei den aus dem oben genannten Stand der
Technik bekannten Konzepten zur Erhöhung der En-
ergieeffizienz von Reinigungsvorrichtungen wird in
der Regel bereits in der Reinigungsvorrichtung vor-
handene Energie weiter genutzt oder erneut genutzt.
So lassen sich beispielsweise Reinigungsvorrichtun-
gen mit Speichersystemen oder Wärmerückgewin-
nungseinrichtungen betreiben. Derartige Einrichtun-
gen sind auch im Rahmen der vorliegenden Erfin-
dung grundsätzlich zusätzlich nutzbar. Mittels des
beschriebenen Energiespeichers lässt sich jedoch
insbesondere elektrische Energie, bevor diese zum
ersten Mal in der Reinigungsvorrichtung zum Ein-
satz kommt, zwischenspeichern. Diese Zwischen-
speicherung kann beispielsweise, wie oben ausge-
führt, zur schnelleren Herstellung einer Betriebsbe-
reitschaft oder zur Senkung einer Maximalleistung
nutzen.

[0057] Insgesamt werden im Rahmen der vorliegen-
den Erfindung folgende Ausführungsformen als be-
sonders bevorzugt betrachtet:
Ausführungsform 1: Reinigungsvorrichtung zum Rei-
nigen von Reinigungsgut, wobei die Reinigungsvor-
richtung mindestens eine Fluidvorrichtung zum Be-
aufschlagen des Reinigungsguts mit mindestens ei-
nem Reinigungsfluid aufweist, wobei die Reinigungs-
vorrichtung mindestens einen elektrischen Verbrau-
cher aufweist, wobei die Reinigungsvorrichtung min-
destens einen elektrischen Anschluss zur Versor-

gung der Reinigungsvorrichtung mit elektrischer En-
ergie aufweist, wobei die Reinigungsvorrichtung min-
destens einen Energiespeicher aufweist, wobei die
Reinigungsvorrichtung eingerichtet ist, um über den
elektrischen Anschluss elektrische Energie aufzu-
nehmen und in dem Energiespeicher zwischenzu-
speichern und wobei die Reinigungsvorrichtung wei-
terhin eingerichtet ist, um den mindestens einen elek-
trischen Verbraucher mit elektrischer Energie aus
dem Energiespeicher zu versorgen.

[0058] Ausführungsform 2: Reinigungsvorrichtung
nach der vorhergehenden Ausführungsform, wobei
die Reinigungsvorrichtung ausgewählt ist aus der
Gruppe bestehend aus: einer Geschirrspülmaschi-
ne, insbesondere einer Einkammer-Geschirrspülma-
schine und/oder einer Durchlaufgeschirrspülmaschi-
ne; einem Reinigungs- und Desinfektionsgerät zur
Reinigung von Ausscheidungsgefäßen zur Aufnah-
me menschlicher Ausscheidungen.

[0059] Ausführungsform 3: Reinigungsvorrichtung
nach einer der vorhergehenden Ausführungsformen,
wobei die Reinigungsvorrichtung eingerichtet ist,
um den mindestens einen elektrischen Verbraucher
wahlweise mit elektrischer Energie aus dem Energie-
speicher und wahlweise direkt mit über den elektri-
schen Anschluss aufgenommener elektrischer Ener-
gie zu versorgen.

[0060] Ausführungsform 4: Reinigungsvorrichtung
nach einer der vorhergehenden Ausführungsformen,
wobei die Reinigungsvorrichtung eingerichtet ist,
um den mindestens einen elektrischen Verbraucher
gleichzeitig mit elektrischer Energie aus dem Ener-
giespeicher und mit direkt mit über den elektrischen
Anschluss aufgenommener elektrischer Energie zu
versorgen.

[0061] Ausführungsform 5: Reinigungsvorrichtung
nach der vorhergehenden Ausführungsform, wobei
die Reinigungsvorrichtung eingerichtet ist, um ein
Verhältnis zwischen der elektrischen Energie aus
dem Energiespeicher und der direkt über den elektri-
schen Anschluss aufgenommenen elektrischen En-
ergie, mit der der elektrische Verbraucher beauf-
schlagt wird, zu verändern.

[0062] Ausführungsform 6: Reinigungsvorrichtung
nach der vorhergehenden Ausführungsform, wobei
die Reinigungsvorrichtung eingerichtet ist, um das
Verhältnis an einen aktuellen Betriebszustand anzu-
passen.

[0063] Ausführungsform 7: Reinigungsvorrichtung
nach einer der vorhergehenden Ausführungsformen,
wobei die Reinigungsvorrichtung eingerichtet ist, um
in mindestens zwei verschiedenen Betriebszustän-
den betrieben zu werden, wobei in den Betriebszu-
ständen der Verbraucher eine unterschiedliche elek-
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trische Leistungsaufnahme aufweist, wobei in min-
destens einem ersten Betriebszustand elektrische
Energie über den elektrischen Anschluss aufgenom-
men wird und der Energiespeicher mit elektrischer
Energie aufgeladen wird und wobei in mindestens
einem zweiten Betriebszustand elektrische Energie
aus dem Energiespeicher entnommen und dem elek-
trischen Verbraucher zugeführt wird.

[0064] Ausführungsform 8: Reinigungsvorrichtung
nach der vorhergehenden Ausführungsform, wobei
der erste Betriebszustand einen Stillstand der Rei-
nigungsvorrichtung umfasst, wobei in dem Stillstand
keine Beaufschlagung des Reinigungsguts mit dem
Reinigungsfluid erfolgt.

[0065] Ausführungsform 9: Reinigungsvorrichtung
nach einer der beiden vorhergehenden Ausführungs-
formen, wobei die Reinigungsvorrichtung eingerich-
tet ist, um in dem zweiten Betriebszustand zusätzlich
elektrische Energie über den elektrischen Anschluss
aufzunehmen und dem elektrischen Verbraucher zu-
sätzlich zuzuführen.

[0066] Ausführungsform 10: Reinigungsvorrichtung
nach einer der vorhergehenden Ausführungsformen,
wobei die Reinigungsvorrichtung eingerichtet ist, um
eine über den elektrischen Anschluss aufgenomme-
ne elektrische Leistung auf eine vorgegebene maxi-
male Leistung zu begrenzen.

[0067] Ausführungsform 11: Reinigungsvorrichtung
nach der vorhergehenden Ausführungsform, wobei
die Reinigungsvorrichtung eingerichtet ist, um ei-
ne Differenz zwischen der vorgegebenen maximalen
Leistung und einer aktuell von dem Verbraucher ins-
gesamt benötigten Leistung in dem Energiespeicher
zwischenzuspeichern.

[0068] Ausführungsform 12: Reinigungsvorrichtung
nach einer der vorhergehenden Ausführungsformen,
wobei der Energiespeicher eine Kapazität zur Zwi-
schenspeicherung einer Energie von mindestens von
mindestens 10 Wh und bevorzugt von mindestens
100 Wh oder mindestens 1kWh, oder besonders be-
vorzugt von mindestens 10 kWh oder sogar mindes-
tens 30 kWh.

[0069] Ausführungsform 13: Reinigungsvorrichtung
nach einer der vorhergehenden Ausführungsformen,
wobei der Energiespeicher mindestens einen elektri-
schen Energiespeicher aufweist.

[0070] Ausführungsform 14: Reinigungsvorrichtung
nach der vorhergehenden Ausführungsform, wo-
bei der elektrische Energiespeicher ausgewählt ist
aus der Gruppe bestehend aus: einem Akkumula-
tor, insbesondere einem Blei-Säure-Akkumulator, ei-
nem NiCd-Akkumulator, einem NiMH-Akkumulator

oder einem Li-Ionen-Akkumulator; einem Kondensa-
tor, insbesondere einem Supercap.

[0071] Ausführungsform 15: Reinigungsvorrichtung
nach einer der vorhergehenden Ausführungsformen,
wobei der Energiespeicher weiterhin mindestens ei-
nen nicht-elektrischen Energiespeicher umfasst.

[0072] Ausführungsform 16: Reinigungsvorrichtung
nach der vorhergehenden Ausführungsform, wobei
der Energiespeicher mindestens einen Energiewand-
ler umfasst, wobei der Energiewandler eingerichtet
ist, um eine Umwandlung zwischen elektrischer Ener-
gie und mindestens einer nicht-elektrischen Energie-
form vorzunehmen, wobei die nicht-elektrische En-
ergieform in dem nicht-elektrischen Energiespeicher
speicherbar ist.

[0073] Ausführungsform 17: Reinigungsvorrichtung
nach einer der beiden vorhergehenden Ausführungs-
formen, wobei der nicht-elektrische Energiespeicher
mindestens einen Wärmespeicher umfasst.

[0074] Ausführungsform 18: Reinigungsvorrichtung
nach der vorhergehenden Ausführungsform, wobei
der Wärmespeicher ausgewählt ist aus der Grup-
pe bestehend aus: einem direkten Wärmespeicher,
insbesondere einem Wassertank, vorzugsweise mit
mindestens einer thermischen Isolierung und/oder
mindestens einer Wärmepumpe; einem Latentwär-
mespeicher, insbesondere einem Salzspeicher.

[0075] Ausführungsform 19: Reinigungsvorrichtung
nach einer der vier vorhergehenden Ausführungs-
formen, wobei der nicht-elektrische Energiespeicher
mindestens einen mechanischen Energiespeicher
umfasst.

[0076] Ausführungsform 20: Reinigungsvorrichtung
nach der vorhergehenden Ausführungsform, wobei
der mechanische Energiespeicher ausgewählt ist aus
der Gruppe bestehend aus: einem Druckspeicher,
insbesondere einem Gasdruckspeicher und/oder ei-
nem Federspeicher; einem Schwungradspeicher.

[0077] Ausführungsform 21: Reinigungsvorrichtung
nach einer der sechs vorhergehenden Ausführungs-
formen, wobei der nicht-elektrische Energiespeicher
mindestens einen chemischen Energiespeicher um-
fasst.

[0078] Ausführungsform 22: Reinigungsvorrichtung
nach der vorhergehenden Ausführungsform, wobei
der chemische Energiespeicher mindestens einen
Gasspeicher umfasst, insbesondere mindestens ei-
nen Wasserstoffspeicher und/oder mindestens einen
Sauerstoffspeicher.

[0079] Ausführungsform 23: Reinigungsvorrichtung
nach einer der beiden vorhergehenden Ausführungs-
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formen, wobei der Energiespeicher mindestens ei-
ne Elektrolysezelle und/oder mindestens eine Brenn-
stoffzelle als Energiewandler umfasst.

[0080] Ausführungsform 24: Reinigungsvorrichtung
nach einer der vorhergehenden Ausführungsformen,
wobei der elektrische Verbraucher ausgewählt ist aus
der Gruppe bestehend aus: einer Heizvorrichtung zur
Erwärmung des mindestens einen Reinigungsfluids;
einer Pumpe zur Förderung des mindestens einen
Reinigungsfluids; einem Dampferzeuger zur Erzeu-
gung von Heißdampf; einem Gebläse zur Förderung
von mindestens einem Dampf und/oder mindestens
einem Gas; einer Transportvorrichtung zur Beförde-
rung des Reinigungsguts.

[0081] Ausführungsform 25: Verfahren zum Reini-
gen von Reinigungsgut, insbesondere unter Verwen-
dung einer Reinigungsvorrichtung nach einer der vor-
hergehenden Ausführungsformen, wobei das Reini-
gungsgut mittels mindestens einer Fluidvorrichtung
mit mindestens einem Reinigungsfluid beaufschlagt
wird, wobei bei dem Verfahren mindestens ein elek-
trischer Verbraucher verwendet wird, wobei mindes-
tens ein elektrischer Anschluss zur Versorgung des
Verfahrens mit elektrischer Energie verwendet wird,
wobei mindestens ein Energiespeicher verwendet
wird, wobei über den elektrischen Anschluss elek-
trische Energie aufgenommen wird und in dem En-
ergiespeicher zwischengespeichert wird, wobei der
mindestens eine elektrische Verbraucher mit elek-
trischer Energie aus dem Energiespeicher versorgt
wird.

Kurze Beschreibung der Figuren

[0082] Weitere Einzelheiten und Merkmale der Erfin-
dung ergeben sich aus der nachfolgenden Beschrei-
bung von bevorzugten Ausführungsbeispielen, ins-
besondere in Verbindung mit den Unteransprüchen.
Hierbei können die jeweiligen Merkmale für sich allei-
ne oder zu mehreren in Kombination miteinander ver-
wirklicht sein. Die Erfindung ist nicht auf die Ausfüh-
rungsbeispiele beschränkt. Die Ausführungsbeispie-
le sind in den Figuren schematisch dargestellt. Glei-
che Bezugsziffern in den einzelnen Figuren bezeich-
nen dabei gleiche oder funktionsgleiche beziehungs-
weise hinsichtlich ihrer Funktionen einander entspre-
chende Elemente.

[0083] Im Einzelnen zeigen:

[0084] Fig. 1 ein erstes Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Reinigungsvorrichtung in Form
einer Einkammer-Geschirrspülmaschine;

[0085] Fig. 2 ein zweites Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Reinigungsvorrichtung in Form
einer Durchlaufgeschirrspülmaschine; und

[0086] Fig. 3 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer
erfindungsgemäßen Reinigungsvorrichtung in Form
eines Reinigungs- und Desinfektionsgerätes.

Ausführungsbeispiele

[0087] In Fig. 1 ist ein erstes Ausführungsbei-
spiel einer erfindungsgemäßen Reinigungsvorrich-
tung 110 in einer schematischen Schnittdarstel-
lung gezeigt. Die Reinigungsvorrichtung 110 ist in
diesem Fall exemplarisch als Einkammer-Geschirr-
spülmaschine 112 ausgestaltet. Für Beispiele mög-
licher Ausgestaltungen derartiger Einkammer-Ge-
schirrspülmaschinen 112 kann exemplarisch auf die
DE 10 2004 046 758 A1 verwiesen werden. Auch
andere Ausgestaltungen sind jedoch grundsätzlich
möglich.

[0088] Die Reinigungsvorrichtung 110 kann in dem
dargestellten Ausführungsbeispiel eine Reinigungs-
kammer 114 umfassen, in welcher Reinigungsgut
116, beispielsweise Geschirr, mit Reinigungsfluid 118
beaufschlagt werden kann. Für diese Beaufschla-
gung können ein oder mehrere Fluidvorrichtungen
120 vorgesehen sein, welche in dem dargestell-
ten Ausführungsbeispiel exemplarisch ein Spüldü-
sensystem 122 und ein Nachspüldüsensystem 124
umfassen kann. Die Düsensysteme 122, 124 kön-
nen beispielsweise innerhalb der Reinigungskammer
114 oberhalb und unterhalb eines Korbs 126 ange-
ordnet sein, in dem das Reinigungsgut 116 aufge-
nommen ist. Die Beladung der Reinigungskammer
114 mit dem Reinigungsgut 116 kann beispielsweise
über eine Tür 128, beispielsweise eine Frontklappe,
erfolgen. Das Spüldüsensystem 122 kann beispiels-
weise über Spülleitungen 130, eine Spülpumpe 132
und über ein 3-Wege-Ventil 134 mit Reinigungsflu-
id 118, beispielsweise einer Reinigerlösung, aus ei-
nem Spültank 136 gespeist werden, welcher sich bei-
spielsweise im Bodenbereich der Reinigungskammer
114 befinden kann. Das optionale Nachspüldüsen-
system 124 kann beispielsweise über Nachspüllei-
tungen 138, ein Nachspülventil 140 und eine Nach-
spülpumpe 142 mit Reinigungsfluid 118 aus einem
Nachspültank 144 beaufschlagt werden, beispiels-
weise mit Nachspülfluid in Form einer Klarspülerlö-
sung. Der Nachspültank 144 kann beispielsweise mit
Frischwasser über eine Frischwasserzuleitung 146
gespeist werden. Weiterhin kann die Reinigungsvor-
richtung 110 eine Ablaufleitung 148 aufweisen, wel-
che beispielsweise mit dem Spültank 136 über das 3-
Wege-Ventil 134 verbunden ist, welche optional eine
Ablaufpumpe 150 umfassen kann und welche optio-
nal mit einem Abfluss 152 verbunden sein kann.

[0089] Die Reinigungsvorrichtung 110 kann weiter-
hin mindestens ein Heizelement 154 zur Erwärmung
des Reinigungsfluids 118 in dem Spültank 136 auf-
weisen. Weiterhin kann die Reinigungsvorrichtung
110 ein weiteres Heizelement 156 in dem Nach-
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spültank 144 zur Erwärmung des dort aufgenomme-
nen Reinigungsfluids 118 in Form des Nachspülfluids
aufweisen. Beispielsweise kann der Nachspültank
144 als Boiler ausgestaltet sein und/oder kann einen
Durchlauferhitzer aufweisen oder mit einem Durch-
lauferhitzer verbunden sein.

[0090] In der Reinigungsvorrichtung 110, welche
beispielsweise als Programmautomat ausgestaltet
sein kann, kann beispielsweise ein Reinigungspro-
gramm ablaufen. In diesem Reinigungsprogramm
kann beispielsweise ein erster Programmschritt
durchgeführt werden, bei welchem eine Spülung des
Reinigungsguts 116 aus dem Spültank 136 erfolgt.
Diese Spülung kann beispielsweise in einem Um-
wälzbetrieb über die Spülpumpe 132, welche auch
als Umwälzpumpe bezeichnet werden kann, erfol-
gen. Anschließend kann über die Ablaufpumpe 150
und das 3-Wege-Ventil 134 die Spülflüssigkeit teil-
weise oder vollständig aus dem Spültank 136 abge-
leitet werden. Parallel zu dem Spülschritt kann be-
reits zuvor in dem Nachspültank 144 eine Aufbe-
reitung, beispielsweise eine Erwärmung, von Nach-
spülfluid erfolgt sein. In einem dem Spülschritt nach-
gelagerten weiteren Programmschritt kann anschlie-
ßend eine Nachspülung oder Klarspülung des Rei-
nigungsguts 116 mit Reinigungsfluid aus den Nach-
spültank 144 erfolgen, was in einem Einfachdurch-
lauf oder, optional ebenfalls in einem Umwälzbetrieb
erfolgen kann. Ein oder mehrere weitere Programm-
schritte können folgen, beispielsweise ein oder meh-
rere Trocknungsschritte, bevor das Reinigungspro-
gramm beendet werden kann.

[0091] Die Reinigungsvorrichtung 110 gemäß dem
in Fig. 1 dargestellten Ausführungsbeispiel umfasst
mehrere elektrische Verbraucher 158. Beispielswei-
se sind hierbei insbesondere die Heizelemente 154,
156 zu nennen. Weitere Ausführungsbeispiele in dem
in Fig. 1 gezeigten Beispiel sind die Pumpen 132, 142
und 150.

[0092] Zur Versorgung dieser elektrischen Verbrau-
cher mit elektrischer Energie ist die Reinigungsvor-
richtung 110 mit einem elektrischen Anschluss 160
verbunden. Weiterhin weist die Reinigungsvorrich-
tung 110 erfindungsgemäß einen oder mehrere Ener-
giespeicher 162 auf. Beispielsweise sind in Fig. 1 op-
tional ein elektrischer Energiespeicher 164 und/oder
ein nicht-elektrischer Energiespeicher 166 darge-
stellt, welche jeweils über einen oder mehrere Ener-
giewandler 168 verfügen können. Wie oben beschrie-
ben, kann in dem Energiespeicher 162 über den elek-
trischen Anschluss 160 aufgenommene elektrische
Leistung in Form von elektrischer und/oder nicht-
elektrischer Energie zwischengespeichert werden,
bevor diese allen, einzelnen oder mehreren der elek-
trischen Verbraucher 158 zugeführt wird. Für mögli-
che Ausgestaltungen der Energiespeicher 162 kann
auf die obige Beschreibung verwiesen werden.

[0093] Die Reinigungsvorrichtung 110 kann weiter-
hin mindestens eine Steuerung 170 umfassen, wel-
che zentral oder auch dezentral ausgestaltet sein
kann. Diese Steuerung 170 kann beispielsweise min-
destens eine Datenverarbeitungsvorrichtung umfas-
sen. Die Steuerung 170 kann beispielsweise einge-
richtet sein, um ein oder mehrere Reinigungspro-
gramme zu steuern und kann zu diesem Zweck bei-
spielsweise die elektrischen Verbraucher 158 ent-
sprechend ansteuern. Die Steuerung 170 kann bei-
spielsweise mindestens eine Benutzerschnittstelle
und/oder mindestens eine Schnittstelle zu einem
anderen Gerät umfassen, über welche Informatio-
nen und/oder Befehle unidirektional oder bidirektional
austauschbar sind.

[0094] Die Steuerung 170 kann weiterhin die Vertei-
lung von Energieflüssen innerhalb der Reinigungs-
vorrichtung 110 steuern. Beispielsweise kann die
Steuerung 170 mit mindestens einer Messvorrich-
tung verbunden sein, welche in Fig. 1 nicht darge-
stellt ist, und welche einen aktuellen Leistungsbe-
darf und/oder eine aktuelle Leistungsaufnahme be-
stimmen kann. Dementsprechend kann die Steue-
rung 170 beispielsweise variabel die Energiespeicher
162 einzeln, in Gruppen oder insgesamt aufladen
durch über den elektrischen Anschluss 160 aufge-
nommene elektrische Energie und/oder kann die En-
ergiespeicher 162 entladen, wobei in den Energie-
speichern 162 gespeicherte Energie einem, mehre-
ren, oder allen der elektrischen Verbraucher 158 zu-
gewiesen wird.

[0095] Zu diesem Zweck kann die Reinigungsvor-
richtung 110 in diesem oder auch in anderen Ausfüh-
rungsbeispielen eines oder mehrere Schaltelemen-
te aufweisen, welche in Fig. 1 mit den Bezugsziffern
169 und 171 bezeichnet sind. Beispielsweise kann
mindestens ein optionales Schaltelement 169 vor-
gesehen sein, welches einstellt, beispielsweise ge-
steuert durch die Steuerung 170, welcher Anteil der
aus dem elektrischen Anschluss 160 aufgenomme-
nen elektrischen Leistung, ohne Zwischenspeiche-
rung in dem Energiespeicher 162, den elektrischen
Verbrauchern 158 zugeführt wird und welcher Anteil
der aus dem elektrischen Anschluss 160 aufgenom-
menen elektrischen Leistung in dem Energiespeicher
162 zwischengespeichert wird. Die Einstellung die-
ser Anteile kann digital oder analog erfolgen und/
oder kann, wie oben beschrieben, stufenlos oder in
zwei oder mehreren Stufen erfolgen. Alternativ oder
zusätzlich kann mindestens ein Schaltelement 171
vorgesehen sein, welches beispielsweise einstellen
kann, wiederum beispielsweise gesteuert durch die
Steuerung 170, zu welchem Anteil aktuell die elektri-
schen Verbraucher 158 mit elektrischer Energie aus
dem Energiespeicher 162 versorgt werden und zu
welchem Anteil die elektrischen Verbraucher 158 mit
elektrischer Energie direkt aus dem elektrischen An-
schluss 160, ohne Zwischenspeicherung in dem En-
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ergiespeicher 162, versorgt werden. Auch die Ein-
stellung dieser Anteile kann digital oder analog er-
folgen und/oder kann, wie oben beschrieben, stufen-
los oder in zwei oder mehreren Stufen erfolgen. Das
mindestens eine Schaltelement 171 kann auch ganz
oder teilweise bauteilidentisch mit dem mindestens
einen Schaltelement 169 ausgestaltet sein. Weiterhin
können die Schaltelemente 169, 171 und die Ener-
giespeicher 164, 166 getrennt ausgebildet sein oder
auch ganz oder teilweise zusammengefasst sein.
Weiterhin können die Schaltelemente 169, 171 für die
verschiedenen Verbraucher 158 getrennt ausgebildet
sein, oder es kann mindestens eines der Schaltele-
mente 169, 171 für mehrere Verbraucher 158 oder
sogar für alle der Verbraucher 158 gemeinsam vor-
gesehen sein. Die Schaltelemente können beispiels-
weise ein oder mehrere Relais, elektronische Re-
lais, Schütze, Halbleiter-Schütze, Leistungstransisto-
ren und/oder andere Arten von Schaltelementen um-
fassen.

[0096] Beispielsweise kann die Steuerung einge-
richtet sein, um in einer Betriebsphase eines Still-
stands der Reinigungsvorrichtung 110 die Energie-
speicher 162 einzeln, zu mehreren oder insgesamt
aufzuladen. Weiterhin kann die Steuerung 170 einge-
richtet sein, um in mindestens einer Betriebsphase,
in welcher eine Beaufschlagung des Reinigungsguts
116 mit Reinigungsfluid 118 erfolgt, im Energiespei-
cher 162 gespeicherte Energie, optional nach Um-
wandlung durch die Energiewandler 168, den elektri-
schen Verbrauchern 158 zuzuführen, alternativ oder
zusätzlich zu einer elektrischen Energie, welche un-
mittelbar über den elektrischen Anschluss 160 aufge-
nommen wird. Für weitere mögliche Ausgestaltungen
kann auf die obige Beschreibung verwiesen werden.

[0097] In Fig. 2 ist ein weiteres Ausführungsbei-
spiel einer erfindungsgemäßen Reinigungsvorrich-
tung 110 in einer Schnittdarstellung von der Sei-
te gezeigt. In diesem Ausführungsbeispiel handelt
es sich bei der Reinigungsvorrichtung 110 um ei-
ne Durchlaufgeschirrspülmaschine 172. Für mögli-
che Ausgestaltungen derartiger Durchlaufgeschirr-
spülmaschinen, die erfindungsgemäß abgewandelt
und/oder ergänzt werden können, kann beispielswei-
se auf die oben zitierten DE 10 2004 046 758 A1,
DE 10 2007 053 381 B3 oder DE 10 2009 035 668 A1
verwiesen werden. Auch andere Ausgestaltungen
sind jedoch grundsätzlich möglich.

[0098] Die Reinigungsvorrichtung 110 weist in dem
dargestellten Ausführungsbeispiel wiederum eine
Reinigungskammer 114 in Form eines Tunnels 174
auf. Der Tunnel 174 ist durch Trennvorhänge 176 in
mehrere Zonen 178 unterteilt, wobei in dem darge-
stellten Ausführungsbeispiel exemplarisch eine Vor-
abräumzone 180, eine Spülzone 182, eine Klarspül-
zone 184 und eine Trocknungszone 186 vorgesehen

sind. Auch eine andere Ausgestaltung der Zonen 178
ist möglich.

[0099] In dem dargestellten Ausführungsbeispiel
wird Reinigungsgut 116, beispielsweise wieder in
Form von Geschirr, mittels mindestens einer Trans-
portvorrichtung 188 in einer Transportrichtung 190
durch den Tunnel 174 befördert. Zu diesem Zweck
kann die Reinigungsvorrichtung 110 beispielswei-
se als Bandtransportmaschine oder als Korbtrans-
portmaschine ausgestaltet sein. Beispielsweise kann
mindestens ein Einlauf 192 vorgesehen sein, an wel-
chem das Reinigungsgut 116 auf die Transportvor-
richtung 188 aufgegeben wird, und mindestens ein
Auslauf 194, an welchem das gereinigte Reinigungs-
gut 116 entnommen werden kann. Die Transportvor-
richtung 188 kann dementsprechend beispielsweise
ein Förderband umfassen. Auch andere Ausgestal-
tungen sind möglich. Die Transportvorrichtung 188
kann beispielsweise mindestens einen Antrieb 196
umfassen.

[0100] In den Zonen 180, 182 und 184 wird das
Reinigungsgut 116 wiederum über Fluidvorrichtun-
gen 120 mit Reinigungsfluid 118 beaufschlagt. Bei-
spielsweise kann zu diesem Zweck in der Vorab-
räumzone 180 ein Vorabräumzonen-Düsensystem
198 vorgesehen sein, welches, beispielsweise über
eine in Fig. 2 nicht dargestellte Pumpe und ein nicht
dargestelltes Leitungssystem aus einem Vorabräum-
tank 200 mit Reinigungsfluid gespeist werden kann.
In der Spülzone 182 kann beispielsweise ein Spül-
zonen-Düsensystem 202 vorgesehen sein, welches,
beispielsweise über eine ebenfalls nicht dargestellte
Pumpe und ein ebenfalls nicht dargestelltes Leitungs-
system, aus einem Spültank 204 mit Reinigungs-
fluid 118 gespeist werden kann. In der Klarspülzo-
ne 184, welche einteilig oder auch mehrteilig aus-
gestaltet sein kann, kann beispielsweise ein Nach-
spüldüsensystem 206 vorgesehen sein, welches mit
erwärmtem Frischwasser und/oder mit Nachspülfluid
aus einem Nachspültank 144 gespeist werden kann.

[0101] Nach Durchlaufen der Zonen 180, 182 und
184 kann das Reinigungsgut 116 dann in die Trock-
nungszone 186 eintreten, in welcher das Reinigungs-
gut beispielsweise über ein Gebläse 208 mit Warm-
luft beaufschlagt werden kann, um die Trocknung des
Reinigungsguts 116 zu beschleunigen.

[0102] Wiederum weist die Reinigungsvorrichtung
110 in dem dargestellten Ausführungsbeispiel meh-
rere elektrische Verbraucher 158 auf. Beispielswei-
se können in den Tanks 200, 204 und 144, einzeln
oder in Gruppen, Heizelemente 210 vorgesehen sein.
Weiterhin können als elektrische Verbraucher 158 in
dem dargestellten Ausführungsbeispiel der Antrieb
196 der Transportvorrichtung 188 und das Gebläse
208 angesehen werden, wobei das Gebläse 208 op-
tional als weiteren elektrischen Verbraucher 158 ei-
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ne Heizvorrichtung umfassen kann. Weiterhin kön-
nen die in Fig. 2 nicht dargestellten Pumpen zur Be-
aufschlagung der Fluidvorrichtungen 120 als elektri-
sche Verbraucher 158 fungieren.

[0103] Zur Realisierung der oben ausgeführten Er-
findung kann auch die Reinigungsvorrichtung 110 in
dem dargestellten Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 2
wiederum einen oder mehrere Energiespeicher 162
umfassen, beispielsweise wiederum in Form von
elektrischen

[0104] Energiespeichern 164 und/oder nicht-elektri-
schen Energiespeichern 166. So kann beispielswei-
se elektrische Leistung über einen elektrischen An-
schluss 160 aufgenommen werden und diese in dem
mindestens einen Energiespeicher 162 zwischenge-
speichert werden oder, optional, wahlweise direkt
den elektrischen Verbrauchern 158 zugeführt wer-
den. Wiederum kann eine Steuerung 170 vorgese-
hen sein, welche beispielsweise verschiedene Be-
triebszustände der Reinigungsvorrichtung 110 ein-
stellen kann und welche beispielsweise eine Vertei-
lung der elektrischen Energie und die Durchführung
eines erfindungsgemäßen Verfahrens gewährleisten
kann. Zu diesem Zweck können beispielsweise wie-
derum ein oder mehrere Schaltelemente 169, 171
vorgesehen sein, wobei wiederum auf die obige Be-
schreibung verwiesen werden kann. Beispielsweise
können während längerer Stillstandszeiten der Rei-
nigungsvorrichtung 110 einer oder mehrere der En-
ergiespeicher 162 aufgeladen werden, beispielswei-
se nachts. Die dort zwischengespeicherte Energie
kann bei einem Anfahren der Maschine und einer
Überführung der Reinigungsvorrichtung 110 in einen
Betriebszustand, in welchem das Reinigungsgut 110
mit dem Reinigungsfluid 118 beaufschlagt wird, ei-
nem, mehreren, oder allen der elektrischen Verbrau-
cher 158 zugeführt werden. Wie oben ausgeführt,
kann auf diese Weise beispielsweise eine Herstel-
lung einer Betriebsbereitschaft der Reinigungsvor-
richtung 110 beschleunigt werden und/oder es kann
eine insgesamt aufgenommene maximale Leistung
gegenüber herkömmlicher Reinigungsvorrichtungen
110 gesenkt werden.

[0105] In Fig. 3 ist ein drittes Ausführungsbeispiel
einer Reinigungsvorrichtung 110 in einer Schnitt-
darstellung von der Seite gezeigt. In diesem Aus-
führungsbeispiel ist die Reinigungsvorrichtung 110
als Reinigungs- und Desinfektionsgerät 212 ausge-
staltet. Wiederum umfasst die Reinigungsvorrichtung
110 eine Reinigungskammer 114 mit einer Tür 128,
beispielsweise einer Frontklappe. In der Reinigungs-
kammer 114 kann Reinigungsgut 116, beispielsweise
in Form von einem oder mehreren Ausscheidungs-
gefäßen zur Aufnahme größerer Mengen menschli-
cher oder tiereischer Ausscheidungen aufgenommen
sein. Dieses Reinigungsgut 116 kann beispielswei-
se in einer entsprechenden Halterung 214 gehaltert

sein. Vorzugsweise ist diese Halterung 214 derart
ausgestaltet, dass, beim Schließen der Tür 128, das
Reinigungsgut 116 automatisch in einen Abfluss 152,
welcher insbesondere einen Siphonbogen oder eine
andere Art der Geruchssperre umfassen kann, ent-
leert wird.

[0106] In der Reinigungskammer 114 kann das Rei-
nigungsgut 116 mit Reinigungsfluid 118 beaufschlagt
werden. Zu diesem Zweck kann beispielsweise wie-
derum eine Fluidvorrichtung 120 in Form eines Dü-
sensystems 218 vorgesehen sein. Dieses Düsen-
system 218 kann beispielsweise über ein Leitungs-
system 220 und optional eine Pumpe 222 aus ei-
nem oder mehreren Tanks 224 gespeist werden.
Hierbei können auch nacheinander unterschiedliche
Arten von Reinigungsfluids 118 zum Einsatz kom-
men. Beispielsweise kann zunächst, beispielsweise
nach Entleerung in den Abfluss 152, eine Beaufschla-
gung mit kalter, wässriger Reinigungsflüssigkeit er-
folgen, dann in einem weiteren Schritt eine Beauf-
schlagung mit erwärmter, wässriger Reinigungsflüs-
sigkeit erfolgen, ggf. unter Zusatz eines oder meh-
rerer Reinigungsmittel und/oder eines oder mehre-
rer Desinfektionsmittel. Anschließend kann optional
eine Beaufschlagung mit Heißdampf erfolgen, zu
welchem Zweck die Reinigungsvorrichtung 110 bei-
spielsweise einen in Fig. 3 nicht dargestellten Dampf-
erzeuger umfassen kann. Die Beaufschlagung mit
unterschiedlichen Reinigungsfluiden 118 kann über
ein und dasselbe Fluidsystem 120 oder auch über
verschiedene Fluidsysteme erfolgen. Zur Erzeugung
von erwärmtem Reinigungsfluid 118 und/oder zur Er-
zeugung von Heißdampf können wiederum ein oder
mehrere Heizelemente 226 vorgesehen sein.

[0107] Nach Beaufschlagung des Reinigungsguts
116 mit dem Reinigungsfluid 118 kann sich ei-
ne Trocknungsphase anschließen. Während die-
ser Trocknungsphase kann beispielsweise Frischluft
oder auch Heißluft in die Reinigungskammer 114 ein-
gebracht werden, beispielsweise zwangsweise über
ein in Fig. 3 nicht dargestelltes Gebläse. Bei die-
ser zwangsweisen Einbringung von Frischluft oder
erwärmter Luft kann die in der Reinigungskammer
114 vorhandene feuchte, Luft und/oder Dampf über
einen Bypass 228, optional mit einem Rückschlag-
ventil 230, unter Umgehung der Geruchssperre bzw.
des Siphonbogens 216 in den Abfluss 252 verdrängt
werden. Auf diese Weise kann sicher gestellt werden,
dass bei Öffnen der Tür 128 keine feuchte Luft und
kein heißer Dampf in die Umgebung gelangen kann.

[0108] Wiederum kann die Reinigungsvorrichtung
110 gemäß dem Ausführungsbeispiel in Fig. 3 ei-
ne Mehrzahl von elektrischen Verbrauchern 158 um-
fassen. Beispielsweise können in Fig. 3 die Pum-
pe 222 und/oder das Heizelement 226 als elektri-
sche Verbraucher 158 ausgestaltet sein. Zur Versor-
gung dieser elektrischen Verbraucher 158 mit elektri-
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scher Energie wird wiederum über einen elektrischen
Anschluss 160 von der Reinigungsvorrichtung 110
elektrische Energie aufgenommen. Wiederum sind
erfindungsgemäß ein oder mehrere Energiespeicher
162 vorgesehen, optional wiederum mit einem oder
mehreren Energiewandlern 168, in welchen Ener-
gie, die über den elektrischen Anschluss 160 auf-
genommen wurde, vor Zuführung an einen elektri-
schen Verbraucher 158 zwischengespeichert wer-
den kann. Dementsprechend kann eine Beaufschla-
gung der elektrischen Verbraucher 158 mit Energie
aus dem Energiespeicher 162 erfolgen und/oder, al-
ternativ oder zusätzlich, direkt mit über den elek-
trischen Anschluss 160 aufgenommener elektrische
Energie ohne Zwischenspeicherung. Wiederum kann
eine Steuerung 170 vorgesehen sein, um, beispiels-
weise entsprechend einem Programmablauf und ei-
nem aktuellen Betriebszustand der Reinigungsvor-
richtung, die Verteilung der elektrischen Energie zu
steuern. Wiederum können ein oder mehrere Schalt-
elemente 169, 171 vorgesehen sein, bezüglich deren
möglicher Ausgestaltung auf die obige Beschreibung
verwiesen werden kann.

Bezugszeichenliste

110 Reinigungsvorrichtung
112 Einkammer-Geschirrspülmaschi
114 Reinigungskammer
116 Reinigungsgut
118 Reinigungsfluid
120 Fluidvorrichtung
122 Spüldüsensystem
124 Nachspüldüsensystem
126 Korb
128 Tür
130 Spülleitungen
132 Spülpumpe
134 3-Wege-Ventil
136 Spültank
138 Nachspülleitungen
140 Nachspülventil
142 Nachspülpumpe
144 Nachspültank
146 Frischwasserzuleitung
148 Ablaufleitung
150 Ablaufpumpe
152 Abfluss
154 Heizelement
156 Heizelement
158 elektrischer Verbraucher
160 Elektrischer Anschluss
162 Energiespeicher
164 elektrischer Energiespeicher
166 nicht-elektrischer Energiespeicher
168 Energiewandler
169 Schaltelement
170 Steuerung
171 Schaltelement
172 Durchlaufgeschirrspülmaschine

174 Tunnel
176 Trennvorhang
178 Zone
180 Vorabräumzone
182 Spülzone
184 Klarspülzone
186 Trocknungszone
188 Transportvorrichtung
190 Transportrichtung
192 Einlauf
194 Auslauf
196 Antrieb
198 Vorabräumzone-Düsensystem
200 Vorabräumtank
202 Spülzonen-Düsensystem
204 Spültank
206 Nachspüldüsensystem
208 Gebläse
210 Heizelement
212 Reinigungs- und Desinfektionsgerät
214 Halterung
216 Siphonbogen
218 Düsensystem
220 Leitungssystem
222 Pumpe
224 Tank
226 Heizelement
228 Bypass
230 Rückschlagventil
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Patentansprüche

1.  Reinigungsvorrichtung (110) zum Reinigen von
Reinigungsgut (116), wobei die Reinigungsvorrich-
tung (110) mindestens eine Fluidvorrichtung (120)
zum Beaufschlagen des Reinigungsguts (116) mit
mindestens einem Reinigungsfluid (118) aufweist,
wobei die Reinigungsvorrichtung (110) mindestens
einen elektrischen Verbraucher (158) aufweist, wo-
bei die Reinigungsvorrichtung (110) mindestens ei-
nen elektrischen Anschluss (160) zur Versorgung der
Reinigungsvorrichtung (110) mit elektrischer Energie
aufweist, wobei die Reinigungsvorrichtung (110) min-
destens einen Energiespeicher (162) aufweist, wo-
bei die Reinigungsvorrichtung (110) eingerichtet ist,
um über den elektrischen Anschluss (160) elektri-
sche Energie aufzunehmen und in dem Energiespei-
cher (162) zwischenzuspeichern und wobei die Rei-
nigungsvorrichtung (110) weiterhin eingerichtet ist,
um den mindestens einen elektrischen Verbraucher
(158) mit elektrischer Energie aus dem Energiespei-
cher (162) zu versorgen.

2.  Reinigungsvorrichtung (110) nach dem vorher-
gehenden Anspruch, wobei die Reinigungsvorrich-
tung (110) ausgewählt ist aus der Gruppe beste-
hend aus: einer Geschirrspülmaschine, insbesonde-
re einem Programmautomaten (112) und/oder einer
Durchlaufgeschirrspülmaschine (172); einem Reini-
gungs- und Desinfektionsgerät (212).

3.    Reinigungsvorrichtung (110) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Reinigungs-
vorrichtung (110) eingerichtet ist, um den mindestens
einen elektrischen Verbraucher (158) wahlweise mit
elektrischer Energie aus dem Energiespeicher (162)
und wahlweise direkt mit über den elektrischen An-
schluss (160) aufgenommener elektrischer Energie
zu versorgen.

4.    Reinigungsvorrichtung (110) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei die Reinigungs-
vorrichtung (110) eingerichtet ist, um in mindes-
tens zwei verschiedenen Betriebszuständen betrie-
ben zu werden, wobei in den Betriebszuständen der
Verbraucher (158) eine unterschiedliche elektrische
Leistungsaufnahme aufweist, wobei in mindestens
einem ersten Betriebszustand elektrische Energie
über den elektrischen Anschluss (160) aufgenom-
men wird und der Energiespeicher (162) mit elek-
trischer Energie aufgeladen wird und wobei in min-
destens einem zweiten Betriebszustand elektrische
Energie aus dem Energiespeicher (162) entnommen
und dem elektrischen Verbraucher (158) zugeführt
wird.

5.    Reinigungsvorrichtung (110) nach dem vor-
hergehenden Anspruch, wobei der erste Betriebs-
zustand einen Stillstand der Reinigungsvorrichtung
(110) umfasst, wobei in dem Stillstand keine Beauf-

schlagung des Reinigungsguts (116) mit dem Reini-
gungsfluid (118) erfolgt.

6.    Reinigungsvorrichtung (110) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei der Energiespei-
cher (162) mindestens einen elektrischen Energie-
speicher (164) aufweist.

7.  Reinigungsvorrichtung (110) nach dem vorher-
gehenden Anspruch, wobei der elektrische Energie-
speicher (164) ausgewählt ist aus der Gruppe be-
stehend aus: einem Akkumulator, insbesondere ei-
nem Blei-Säure-Akkumulator, einem NiCd-Akkumu-
lator, einem NiMH-Akkumulator oder einem Li-Ionen-
Akkumulator; einem Kondensator, insbesondere ei-
nem Supercap.

8.    Reinigungsvorrichtung (110) nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, wobei der Energiespei-
cher (162) weiterhin mindestens einen nicht-elektri-
schen Energiespeicher (166) umfasst.

9.    Reinigungsvorrichtung (110) nach dem vor-
hergehenden Anspruch, wobei der Energiespeicher
(162) mindestens einen Energiewandler (168) um-
fasst, wobei der Energiewandler eingerichtet ist, um
eine Umwandlung zwischen elektrischer Energie und
mindestens einer nicht-elektrischen Energieform vor-
zunehmen, wobei die nicht-elektrische Energieform
in dem nicht-elektrischen Energiespeicher (166) spei-
cherbar ist.

10.   Reinigungsvorrichtung (110) nach einem der
beiden vorhergehenden Ansprüche, wobei der nicht-
elektrische Energiespeicher (166) mindestens einen
Wärmespeicher umfasst.

11.  Reinigungsvorrichtung (110) nach dem vorher-
gehenden Anspruch, wobei der Wärmespeicher aus-
gewählt ist aus der Gruppe bestehend aus: einem
direkten Wärmespeicher, insbesondere einem Was-
sertank, vorzugsweise mit mindestens einer thermi-
schen Isolierung und/oder mindestens einer Wärme-
pumpe; einem Latentwärmespeicher, insbesondere
einem Salzspeicher.

12.   Reinigungsvorrichtung (110) nach einem der
vier vorhergehenden Ansprüche, wobei der nicht-
elektrische Energiespeicher (166) mindestens einen
mechanischen Energiespeicher umfasst.

13.   Reinigungsvorrichtung (110) nach einem der
fünf vorhergehenden Ansprüche, wobei der nicht-
elektrische Energiespeicher (166) mindestens einen
chemischen Energiespeicher umfasst.

14.    Reinigungsvorrichtung (110) nach dem vor-
hergehenden Anspruch, wobei der chemische Ener-
giespeicher mindestens einen Gasspeicher umfasst,
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insbesondere mindestens einen Wasserstoffspeicher
und/oder mindestens einen Sauerstoffspeicher.

15.   Reinigungsvorrichtung (110) nach einem der
beiden vorhergehenden Ansprüche, wobei der Ener-
giespeicher (162) mindestens eine Elektrolysezelle
und/oder mindestens eine Brennstoffzelle als Ener-
giewandler (168) umfasst.

16.    Verfahren zum Reinigen von Reinigungsgut
(116), insbesondere unter Verwendung einer Reini-
gungsvorrichtung (110) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei das Reinigungsgut (116) mit-
tels mindestens einer Fluidvorrichtung (120) mit min-
destens einem Reinigungsfluid (118) beaufschlagt
wird, wobei bei dem Verfahren mindestens ein elektri-
scher Verbraucher (158) verwendet wird, wobei min-
destens ein elektrischer Anschluss (160) zur Versor-
gung des Verfahrens mit elektrischer Energie ver-
wendet wird, wobei mindestens ein Energiespeicher
(162) verwendet wird, wobei über den elektrischen
Anschluss (160) elektrische Energie aufgenommen
wird und in dem Energiespeicher (162) zwischenge-
speichert wird, wobei der mindestens eine elektrische
Verbraucher (158) mit elektrischer Energie aus dem
Energiespeicher (162) versorgt wird.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen



DE 10 2011 077 660 A1    2012.12.20

22/24

Anhängende Zeichnungen
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